weſen fey. 


Breslau den 10. Juny 1831. 


RER: ee Ri 


fen anftellen muß; ſo koͤnnen während 
bearbertet werden. 
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No. 134. Sonnabend den 14. Juny 1831, 


Des durch die ganze Provinz Schleſien fortwährend günftigen Geſundheitszuſtandes ungeachtet hat ſich das 
Bericht verbreitet, es fey in Woiſchnick, Lublinitzer Kreiſes, ein zum Grenz⸗Cordon gehoͤriger Soldat an der 
Cholera geſtorben. Dieſes Geruͤcht ift indeß, wie ich hierdurch zur Öffentlichen Kenneniß zu bringen mich becile, 
durchaus ungegruͤndet und durch das allerdings in Woiſchnick nach einer Krankheit von wenigen Stunden am 
Gten d. M. erfolgte ploͤtzliche Ableben eines Musketiers, Namens Opitz, veranlaßt worden. Es hat ſich jedoch 
weder im Verlauf der Krankheit noch bei der ſorgfältig vorgenommenen Obduetion des Leichnanis irgend ein 
Kennzeichen ergeben, welches darauf hingedeutet werden konnte, daß der Opitz von der Cholera befallen ger 
Im Gegentheil hat die Obduetion überzeugend dargethan, daß eine durch Heftige Entzündung des 
Kehlkopfs und der Lungenflügel berbeigefuͤhrte Eeſtickung, die olleinige Urſache des plötzlichen Todes geweſen iſt. 


Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. 
ei 3 Mer ck e l. er 


Bekanntmachung wegen der diesjährigen Gerihtss Ferien. SE 
Es wird zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht: daß die Erndte⸗Ferten dei dem Ober⸗Landes⸗Gerichte und 
den ihm untergeordneten Behoͤrden von der Mitte des Monats Juli bis Ende Aug uſt dauern. ; 
Da in dieſer Zeit ein großer Theil des Beamten-Perſonals Brunnenkuren und andere nothwendige Rei⸗ 
dieſer 6 Wochen nur die ſchleunigen Angelegenheiten kegelmaͤßig 


| Den Unter Behoͤrden und Juſtiz-Commiſſarien wird dieſes insbeſondere zur Beachtung empfohlen mit dem 


Bemerken, daß während dieſer Friſt keine Praͤeluſion erfolgen und keine Excitatorien ergehn ſollen. 


Breslau den Aften Jun 1831. 


re u fe 
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Berlin, vom 8. Juni. — Der GeneralsKonful 


der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika für die 


{ 


bier angekommen. 


dieffeitigen: Rhein Provinzen, Boͤcker, ift von afek 


De. Excell. der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant 


v. Wachten, iſt nach Teplttz abgereeiſt. 


Aus Magdeburg vom 4. Juny meldet die bafige 


Zeitung: „Unſere Stadt hat das Gluͤck gehabt, den 
Prinzen Wiljam (Sohn Sr. Majeftät des Königs) 
einige Tage in ihren Mauern zu ſehen. | 

Hoheit trafen am 31. May, Abends 10 Uhr, von 


Se. Koͤnigl. 


Königlich Preußiſches Ober; Landes- Gericht von Schlefien. 


Berlin hier ein und ſtiegen in der vormaligen Doms 


Dechaue ab. Am andern Morgen empfing der Prinz 


die Militaire und Civil- Behoͤrden und einige der Ael⸗ 


teſten des Handelsſtandes und begab ſich ſodann in 
Begleitung des ganzen Ofſizier⸗Corps in die Wohnung 
Sr. Exeellenz des Herrn General- Lieutenants von 
Brauſe, um dieſen würdigen und allgemein Serehrten 
Diener des Königs und des Vaterlandes zu feinem 
50jäbrigen Dieyſt⸗Jubelfeſte zu beglückwänſchen. Deme 
nächſt nahm der Prinz den Dom in Augenſchein und 
gab ſeine große Zufriedenheit mit den Fortſchritten des 
Baues und mit der Ausführung zu erkennen. Mittaas 
geruhte Se. Koͤnigl. Hoheit dem ſchoͤnen Feſtmahl dei⸗ 


zuwohnen, welches die öte Diviſion ihrem geliebten 


~ 


x — 
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Führer zu feiner Iuhelfeien in der Stadt London veran⸗ 
ſtaltet hatte, und Abends einen Ball bei Sr. Exeellenz 
m Herrn GeneralLieutenant Grafen von Hacke durch 


dem 
ſeine Gegenwart zu verherrlichen. Tages darauf bez 


ſichtigte der Prinz Vor, und Nachmittags die Trup⸗ 


pen und Militair: Anſtalten, nahm ein Früͤbſtuͤck im 
Friedrich⸗Wilhelins Garten ein, ſpeiſte zu Mittag dei 
dem Herrn Geheimen Staats- Minifter von Klewiz 


à Excellenz und brachte den Abend in einer Geſellſchaft 


zu, die der Kaufmann Herr Morgenſtern in ſeinem 
ſchoͤnen Landhauſe auf dem Werder veranſtaltet hatte. 
Am Freltage ſetzte Se. Koͤnigl. Hoheit die Truppen 
Beſichtigung Vor- und Nachmittags fort, ſpeiſte zu 
Mittog bei dem Herrn General-Lieutenant Graf von 
Hacke und geruhte, gegen Abend ein kleines laͤndliches 
. Feſt anzunehmen, das Seitens der Stadt⸗Behoͤrde auf 
o dem Herrnfing eingerichtet und ſehr zahlreich beſucht 
A war, Heute fruͤh hatten wiederum Truppen⸗Uebungen 
ſtatt, wonaͤchſt der Prinz ein Dejeuner gab und dann 
uͤber Schoͤnebeck nach Koͤthen und Deſſau abreiſte. 
Ueberall hat ſich der Prinz durch ſeine Leutſeligkeit und 
achte Humanitaͤt die Herzen der Magdeburger von 
neuem und noch mehr zu eigen gemacht. Unſere beſten 
Segenswuͤnſche begleiten ihn, und unfer heißeſtes Ge 
bet iſt und bleibt: Gott ſegne den Koͤnig und 
fein ganzes Haus.!“ l l t 


Die Koͤnigliche Hafen⸗Polizei⸗Kommiſſſon zu Pillau 
hat folgende Nachricht für Schiffer, die den dortigen 
Hafen beſuchen wollen, bekannt machen laſſen: „Bei 
den ſtrengen Maßregeln, welche hier zur Vermeidung 
E des Einſchleppens anſteckender Krankheiten aus frems 
$ den Häfen und Gegenden ergriffen find, wird es drin: 
gend erforderlich, daß jeder Schiffer beim Anſegeln auf 
Pillau ſchon auf der außeren Rhede feine Nationale 
zeige, dort die Lootſen erwarte und deren weitere Mir 


Jeder es ſich beizumeſſen, wenn aus der auf den Fe⸗ 
ſtungswerken aufgeführten ſchweren Batterie, Feuer ge 
geben wird, und ſollte nach dem erſten blinden Schuß 
ein Schiffer nicht ſogleich beidrehen, Fo iſt die Batte: 
rie inſtruirt, ſchark zu ſchießen und jedes Schiff, wel 
ches die gegebene Warnung nicht beachtet, ohne weitere 
Verückſichtigung vom Hafen abzuhalten. Alle aus ver 
daͤchtigen Gegenden kommende Schiffe muͤſſen fid der 
angeordneten ſtrengen Quarantaine unterwerfen, oder 
haben zu gewärtigen, daß Waffengewalt gegen fie ans 
gewandt, und ſtrenge Strafen den Fuͤhrern derſelben⸗ 
auferlegt werden.“ r i 
Pillau, am 2. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Hafen⸗Polizei⸗Commiſſion. 
Flach. Fiſcher. Kuhn. 


R lan d. 


St. Petersburg, vom 28. May. — Se. Ma; 
jeſtät der Kaifer haben, mehrere von Seiten des Ger 
„ ukralFeldmarſchalls Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, laut 
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68,810 Kirgifen, 


weiſung genau befolge. Im Unterlaſſungsfalle hat ein 


zer 
— i » 


der demſelben zuſtehenden Machtvollkommenheit, ausge⸗ 
gangene Ordens: Verleihungen an Offiziere der Armee, 
die ſich in den Gefechten gegen die Polen auszeichne⸗ 
ten, zu beſtaͤtigen geruht. i e l 

Hier iſt von Seiten des Finanz⸗Miniſteriums fol: | 
gende, vom 26. May datirte Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen: „Da in einigen Gegenden Littauens die Cholera 
ausgebrochen ift, fo find fur jeden Fall Vorſichts⸗Maßt 
regeln genommen worden, und die Briefe werden in 
Narwa durchſtochen werden. Dies dem Publikum zur 
Nachricht, um unnoͤthiger Furcht vorzubeugen.“ 

Nach amtlichen Berichten belief ſich zu Ende des 


Jahres 1829 bie Geſammt⸗Bevoͤlkerung Rußlands mit al 


Einſchluß des Königreichs. Polen, Finnlands, der Hök 


kerſchaften jenſeits des Kaukaſus, der Civil; und Mili⸗ | 


kai» Beamten, einiger Sibiriſchen. VBölkerfdaften und 
der Individuen weiblichen Geſchlechts auf 49. Millio⸗ 
nen, worunter 17,558,898 leibeigene und freie Bauern 
und 243,548 Geiſtliche. Abgaben an den Staat zah⸗ 
len 18,771,812 Individuen und 325,809 Familien. 
Dem Militairdienſt unterliegen 747,557 Individuen, 
namlich 189,870 zu den Militair⸗Kolonieen gehörende 
Bauern, 262,105 Koſaken, 167,269 Baſchkiren, 31,159 
Metſcheriaken, 28,344 nomadiſirende Kalmucken und 


Die Allg. Zeit. bemerkt: Privatbriefe aus Peters⸗ 
Burg deuten auf die Moͤglichkeit hin, daß wegen der 
Polniſchen Angelegenheit Unterhandlungen ſtattfinden 
duͤrften. Es waͤre dieſes ſchon deshalb zum Heile fuͤr 
Europa wuͤnſchenswerth, weil bei Forrſetzung dieſes 
Kriegs es ſelbſt der größten Vorſicht nicht gelingen 
wurde, der immer weiter greifenden Cholera Grenzen 
zu ſetzen. Möchten die Polen einſehen, daß fie, 
trotz aller Anſtrengung, endlich doch vermuthlich der 


Uebermacht erliegen wüſſen; die Ruſſiſche Regierung 


aber, daß ſodann das beſiegte Polen eine Wuͤſte ſeyn 
wuͤrde. Wir haben fon einmal geſagt, daß Alles 
darauf ankommt, eine gluͤckliche Form zu Anknuͤpfung 
der Unterhandlungen zu finden, eine fuͤr beide krieg⸗ 
führende Theile ehrenvolle Form; die Ereigniffe rathen 
es an, und wir wiederholen es. 


. 


Paris, vom 31. Mai. — Der König und die 
Koͤnigl. Familie trafen vorgeſtern Mittag gegen 12¼ Uhr, 
begleitet von den Miniſtern des Innern und des Krie, 
ges, fo wie dem Marſchall Gerard, in Verſailles ein. 


21 Kanonenſchuͤſſe verkuͤndigten die Ankunft Sr. Maj. 


Auf dem Waffenplatze, wo die Nationalgarde, das 126e 
Linien Infanterie, das 1ſte Karabinier- und das 11te 
Artillerie: Regiment in Reihe und Glied aufgeſtellt war 


ven, ſtieg der König zu Pferde und ließ dieſe verſchie⸗“ 


denen Truppengattungen, nach vorheriger Muſterung, 
an fih vorbei defilitken. Se. Majeftår begaben ſich 
demnöchſt nach dem Schloſſe, wo Sie dei Ihrem Er⸗ 


| 


ſcheinen auf dem großen Balkon von dem zahlreich ver; 
ſammelten Volke mit dem lanteſten Jubel begrüßt wut 
den. Bald darauf verfügte die ganze Koͤntgl. Familie 
Äh in den Garten und beſtieg auf dem Kanal eine 
acht, um einem dem Monarchen zu Ehren veranftals 
teten. Fiſcherſtechen beizuwohnen. Geſpeiſt wurde in 
rof- Trianon an einer Tafel von 80 Couverts, zu 
welcher das Publikum als Zuſchauer zugelaſſen wurde. 
Gegen 8 Uhr kehrten Se. Maſeſtaͤt nach St. Cloud 
zukuͤck. In Verſailles ſpielten die kleinen Springbrun⸗ 
nen von 12 Uher an, und die großen von 3 bis 6 Uhr. 
Um 9 uhr wurde im Schloßhofe ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt; dem Rathhauſe gegenüber ward im Freien ge 
tanzt. um 6 Uhr wurden die Luſtbarkeiten augenblick 
lich durch ein Gewitter geſtoͤrt; doch ſtellte ſich bald 
wieder ein heiterer Himmel ein, ſo daß der Abend von 
der wogenden Menge in Freude und Luſt verbracht 
werden fonnte. 

Dem Journal des Débats zufolge, würde der Kb 
nig feme zweite Reife am nächſten Montag, 6. Juni, 
antreten und 20 Tage abweſend ſeyn. Das genannte 
Blatt giebt folgende Reiſeroute an: Meaur, Epernay, 
Chalons, Verdun, Metz, Nancy, Lunevlle, Straßburg, 
Colmar, Muͤhlhauſen, Montbellard, Beſangon, Langres, 
Chaumont, Bars fur- Aube, Troyes, Nogent, Provins, 
Melun, Paris. - - 

Der Abbe Gregoire, ehemaliger Biſchof von Blois, 
iſt geſtern Nachmittag nach einer langen ſchmerzhaften 
Keankheit mit Tode abgegangen. 

Briefen aus London zufolge, werden alle in Italien 
befindliche Mitglieder der Familie Napoleon, die ein 
Geſetz vom Franzöfiihen Boden entfernt halt, mit 
Ausnahme des Kardinals Feſch und der Madame Laͤ⸗ 
titia, ſich in England niederlaſſen. Die Gräfin von 
St. Leu (Hortenſe Beauharnais) iſt bereits in London. 

Die Liſſaboner Hofzeitung vom 17ten May meldet, 

daß das Franzoͤſiſche Schiff „Endymion“ in den Tajo 


eingelaufen ſey, und daß man im Augeſichte des Liſſa⸗ 


banet Hafens zwei Fregatten und eine Korvette derſel⸗ 
ben Nation ſignaliſire, 


Der Geſandte des Bey von Tunis iſt jetzt bier ans 


gekommen. Er heißt Didy Benajet, in etwa 50 Jahre 
alt und gehort einer der erſten Familien des Landes 
au. Er ift General, Gouverneur von Gerbi, und wer 
gen ſeiner großen Rechtlichkeit dort allgemein geliebt 
und geachtet. Er hat mehrere Söhne, die ebenfals 
oͤffentliche Aemter bekleiden; feinen aͤlteſten Enkel hat 
er mit nach Frankreich gebracht. f 


— S — — t 
Die Allg. Zeit. berichtet aus Frankreich vom 
26. May: À \ 
mit großem Aufwande außerordentliche Kriegstüſtungen 
zu betreiben; täglich kommen Ungariſche Grenz Negi⸗ 
menter durch Wien, die in den umliegenden Gegenden 
einquartiert werden, und ſich daun nach und nach 
echetonswelſe theils gegen Italien, theils gegen den 
Nein wenden. Ss eden iſt der Befehl ergangen, 


thaͤtigkeit zu erhalten gewußt. 


„Die Oeſterreichiſche Regierung fährt fort, 
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neuerdings eine große Anzahl von Batterien zu organiz 
firen.- Dieſe impofanten Truppenmaſſen, die Oeſterreich 
ſowohl gegen den Rhein hin als in Italien entwickelt, 
können natuͤrlich der Franzoͤſiſchen Regierung, ungeach⸗ 
tet der friedlichſten Verſicherungen von Seite des 
Oeſterreichiſchen Kabinets, nicht Vertrauen einflößen. — 


Das Franzoͤſiſche Miniſterium, welches in dieſer letzten 


Zeit oft genug ſprechende Beweiſe von Maͤßigung ge⸗ 
geben, und gezeigt hat, daß es ſich nicht in die Politik 
der andern Europaͤiſchen Mächte miſche, glaubt nun 
ein gegruͤndetes Recht zu haben, auf die Einſtellung 
der Kriegstuͤſtungen zu dringen, die nothwendigerweiſe 
fruͤh oder ſpät fuͤr Frankreich eine drohende Stellung 
einnehmen muͤßten. Dazu kommt noch, daß die Oeſter⸗ 
reichiſchen Beſatzungen die Provinzen des Kirchenſtaats 
noch immer nicht geräumt haben. Gegenwärtig find 
deshalb zu Rom Unterhandlungen zwiſchen den Bot⸗ 
ſchaftern Frankreichs und Oeſterreichs eröffnet, welche 
die gänzliche Naͤumung der beſetzten Feſtungen zum 
Gegenſtande haben. Die Heſterreichiſche Politik hat 
ſich bei der neulichen Intervention in den Italieniſchen 


Angelegenheiten allerdings von einer ſehr konſequenten 


und energiſchen Seite gezeigt, und Frankreich in Un⸗ 
Wenn indeſſen jetzt an⸗ 
geführt wird, daß die Nothwendigkeit erheiſche, länger 
noch Beſatzungen in den Roͤmiſchen Provinzen zu laſſen, 


indem die paͤpſtlichen Truppen zu Erhaltung der Rude 


zu ſchwach måten, fo will Frankreich, wie wir zu wiſſen 
glauben, dieſen Grund nicht gelten laſſen, und es ſteht 
von der Weisheit und Mäfigung des Wiener Kabinets 
zu erwarten, daß es die gegenwartige Gelegenheit, 
großen Uebeln zuvorzukommen, und den Frieden Euro, 
pas dauerhaft zu befeſtigen, nicht ungenutzt vorüber 
gehen laſſen wird.“ 5 À 


nn d 
London, vom 1. Jani. — Nach dem leßten Lever 
bei Hofe am 28ſten v. M. gaben Ihre Majeſtaͤten den 


ver ſchiedenen Mitgliedern der Koͤnigl. Familie ein 
Diner im Palaſte von St. James. 


Geſtern empfingen Ihre Majeſtäten in Windſor die 


Beſuche des Herzogs von Richmond, des Grafen und 


der Gräfin Münſter, der Lords Adolph und Auguſt 
Fitzelarence, des Grafen Grey, des Grafen und der 
Gräfin Howe und des Grafen v. Albemarle. 


* 


Im Publikum nennt man den Herzog v. Richmond 


als den wahrſcheinlichen Nachfolger des Marquis von 

Angleſea in defen Poſten als Vicekoͤnig von Irland. 
Außer den inneren Verhaͤltniſſen des Landes, welche 

die Miniter fo fehr. beihäftigen, nehmen hauptſaͤchlich 


die Belgiſchen und Po niſchen Angelegenheiten ihre 


Auſmerkſamkeit in Anſpruch. Obgleich von den An⸗ 


jprüchen der Belgier auf Luxemburg und Limburg ers 
ſtere allein mit dem Deutſchen Bunde zu verhandeln 
ſeyn duͤrften, fo erhalten fie doch durch die Nachbar⸗ 


ſchaft Frankreichs eine weit größere Beziehung, und 


werden zum Gegenſtande einer Euxopaiſchen Frage vom 
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erſten Range. Es war daher ein gluͤcklicher Gedanke, 


in den hieſigen Conferenzen Alles zu erſchoͤpfen, was 
auf Belgien Bezug hat, und durch die verſchiedenen 
Protokolle den Weg zu bezeichnen, welchen nicht allein 


die in dieſem politiſchen Prozeſſe wirklich betheiligten 
Parteien zu befolgen haben, ſondern den auch das 
uͤbrige Europa zur Sicherheit des Ganzen einzuhalten 
verſpricht. Die Widerſpenſtigkeit der Belgier, ſich den 
Beſchluͤſſen der Conferenzen zu fügen, vereitelte jedoch 
bisher alle Bemühungen und die wohlgemeinteſten Ab⸗ 


ſichten der Machte, und ſchien bei längerer Nachſicht 


groͤßeren Verwickelungen Raum zu geben, als jene wa⸗ 


ren, die man ſich zu verhuͤten bemuͤhte. Dieſem Uebel⸗ 


ſtande konnte nur durch die Feſtſetzung eines peremtori⸗ 


ſchen Termins begegnet werden, in welchem die An 


nahme der Protokolle verlangt, oder im Weigerungs⸗ 


falle die Anwendung koerzitiver Maßregeln angedroht 


wurde. Ein in der letzten Woche unterzeichnetes Pro⸗ 
tokoll verfügt nun daruͤber, indem es die unbedingte 
Annahme der in den Londoner Couferenzen abgeſchloſſe⸗ 
nen Protokolle verlangt, oder die Belgier in einem 
feindlichen Zuſtande gegen Europa erklärt, falls fie in 


ihrer bisherigen Verfahrungsweiſe beharren, und ſich 


Die meiſten der Armenier, 
find laͤngſt durch ihn ihres ganzen Vermögens beraubt. 


den Beſchlͤͤſſen der Machte nicht fügen wollten. Prens 


ßen und Frankreich wuͤrden alsdann aufgefordert weis 


den, denſelben Folge zu verſchaffen, und ein Preußi⸗ 
ſches und Franzöſiſches Truppenkörps Befehl erhalten, 
in Belgien einzuruͤcken und zu einem gemeinſchaftlichen 
Zwecke zu agiren. Soich einer ernſtlichen Demonſtra⸗ 
tion werden die Belgiſchen Patrioten nicht lange zu 
widerſtehen wagen, und man darf hoffen, daß ſomit 
ein Auskunftsmittel gefunden worden iſt, um von die⸗ 


fer Seite vorerſt die Ruhe Europa's nicht geſtoͤrt zu. 


sehen: f 
Briefe aus Plymouth melden als ein Gerüht, daß 
die in Spithead zu verſammelnde Kriegsflotte wahr⸗ 


ſcheinlich länger in See bleiben werde, als man bis 


jetzt vermuthete, namlich bis Oetober oder Novem 
ber d. J. ER RE 8 
Aus Birmingham ſchreibt man, daß die große Waf⸗ 
fenlieferung an Frankreich eingeſtellt ſey, und, wie man 
vermuthet, aus dem Grunde, weil die Fabriken nicht 
im Stande find, den im Contract auf Mitte des nähe 
fen Monats beſtimmten Lieferungs Termin zu halten. 


Man ſchreibt aus Konſtantinopel vom 25ſten v. M., 
daß unter den Schwierigkeiten, die den Sultan jetzt 
umgeben, der Geldmangel nicht der kleinſte fey: „Von 


den meiſten der reichen Juden in der Hauptſtadt hat 
er ſchon vorher zu viel Anleihen erpreßt, wovon fie 
nur zu gur wußten, daß er fie nie zurückzahlen wird. 
die früher reich waren, 


Seine Griechiſchen Unterthanen haben auch ſchon ſeit 
langem nichts mehr zu geben, und die Mahomedani⸗ 
ſchen ſind nicht geneigt, zu leiden, daß ſeine Neuerun⸗ 


= gen ſich bis zur Beſteurung des Ihrigen erſtrecken.“ 


Raikem erwiederte, 


Die Madras, Zeitung vom 22. Januar bringt 
die Nachricht von einer großen Feuersbrunſt, weiche in 


der Stadt Moulmein die am dortigen Markt belegenen 


Gebaͤude und außerdem noch gegen 300 Haͤuſer in 
Aſche gelegt haben ſoll. Mehtere Menſchen follen das 


bei ihr Leben verloren haben, ſehr viele ſchwer vers . 
wundet und in den niedergebrannten Häufern faſt alls 
Hausthiere umgekommen ſeyn; der Verluſt an Eigen | 
thum- und Vermoͤgen, wird hinzugefuͤgt, fey auger 


ordentlich groß. 


Niederlande. 


Brüſſel, vom 2. Jun. — In der -gefirfgen 


Sitzung des Congreſſes war die Berathung über den 
von der Central» Section veraͤnderten Entwurf des 
Herrn Nothomb an der Tagesordnung. Der Praͤſtdent 


verlas den erfien Artikel, welcher lautete: „Die Wahl 


des Staats⸗Oberhaupts wird nach den Beſtimmungen 
vor ſich gehen, die durch das Decret vom 29. Januar 


1831 feſtgeſetzt find.“ Hr. v. Facqh demerkte, daß in ; 


dem 3ten Artikel dieſes Decrets die Art und Weiſe der 
Wahl angeordnet worden fey, und fragte, ob man die für 
das Skrutinium vorgeſchriebenen Beſtimmungen auch 
bei bieier Gelegenheit in Anwendung bringen wollt, 


Da jetzt nur ein Kandidat vorhanden fey, fo genuͤſe, 


ſeiner Meinung nach, der bloße Namensaufruf. Hert 


und 2ten Artikel des angeregten Decrets handle. 


Beyts ſchlug folgendes Amendement vor: „Der Com 
greß erklärt erſtens, daß er auf keine Weiſe die Moths 


wendigkeit, das Protokoll der Londoner Conferenz vom 
20. Januar und die ſpaͤteren anzunehmen, anzuerkennen 
gedenkt; zweitens, daß, wenn das erwaͤhlte Staats 


Oberhaupt nicht im Verkaufe eines Monats die Krone 


annimmt und nicht in den dem obigen Termin zunaͤchſt 
folgenden 14 Tagen den Eid leiſtet, den der S0ſte Ars 
tikel der Conſtitution verlangt, die Wahl als nicht ge⸗ 
ſchehen betrachtet werden fol; drittens, das Staats; 
Oberhaupt wird den Beſtimmungen gemäß proclamirt, 
die durch das Decret vom 29. Januar 1831 feſtgeſetzt 
ſind.“ Der Redner umerſtuͤtzte fein Amendement durch 


die Behauptung, daß, wenn man ohne alle Bedingun⸗ 
gen zur Wahl ſchritte, dies leicht jo angeſehen werden 
der Annahme der Pror 


koͤnne, als ob der Congreß fi 


Daß es ſich jetzt nur um ea 


tofolle füge. Herr A. Gendebien fagte, daß es ihm 


unmoͤglich ſchiene, daß man den Vorſchlag der Central 


Section annehmen könne. * Das Decret; nach deffen 
Beſtimmungen man die Wahl vornehmen wolle, ber 


ſchraͤnke fich darauf, ſtatt aller Bedingungen die Eides 


leiſtung zu verlangen. Jett aber genüge diefe alleinige 
Bedingung nicht mehr. Die Herzoge von Leuchtenberg 
und Nemours hätten ihre Annahme keinen Bedingun⸗ 
gen unterworfen; dagegen fage der Prinz von Sachſen⸗ 
Koburg, wie die Miniſter und die Londoner Deputir⸗ 
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ten derichtet hätten, daß er nur dann erft einwilligen 
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konne, wern die Grenzen beſtimmt ſeyen. Hieraus 
gehe die Nothwendigkeit hervor, daß man auch von 
Seiten des Congreſſes Bedingungen ſtellen muͤſſe. Man 
wiſſe, daß die Conferenz mehr als jemals auf die Ans 
nahme der Protokolle beſtehe, denen ſich aber Belgien 
niemals interwerfen koͤnne, ohne ſich zu entehren. 
Herr Gedebten behauptete, daß man in Bezug auf 
den Priizen Leopold getauſcht werde, wie bei der Wahl 
des Frenzöſiſchen Prinzen, und daß alle dieſe diploma: 
tiſchen Wendungen zu nichts weiter führen wurden, 
als ben Congreß zur Annahme der Protokolle zu ver 
lekten. Wenn dies geſchaͤhe, To wuͤrde er Belgien fuͤr 
immer verlafen, und wenn et gezwungen würde, bas 
ſabſt zu bleiben, fo hoffe er doch benigſtens diefe 
Schande nicht zu überleben. Herr Lebeau, Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, antwortete dem voris 
gen Redner und ſagte: : 
„Ich könnte die bitteren Reden, welche Sie fo eben 
vernommen haben, auf die Majorität des Kongreſſes 
zuruͤckſchieben; denn das Miniſterium hat nichts ge⸗ 
than und nichts geſagt, um die Entſchlüſſe herbeizufuüͤh⸗ 
ten, welche der Kongreß gefaßt hat. Ich muß bemer⸗ 
ken, meine Herren, daß es in dieſem Augenblick hier 
kein Miniſterium mehr giebt, und ich erkläre, daß ich 
an dieſer Diskuſſton als Deputirter und nicht als 
Miniſter Theil zu nehmen gedenke; als Deputirter will 
ich meinem Vaterlande und meinen Kommittenten von 
meinem Votum Rechenſchaft ablegen. Man ſagt uns, 
daß der Krieg begonnen werden müſſe, und daß wir 
die Bevollmächtigten der Ko fet enz íl 
aber während der 6 Monate, daß ie (Hr. Gende⸗ 
bien) Miniſter geweſen ſind „haben Sie den Krieg 
nicht verhindert, nein, ſondern dem ſo gluͤcklich begon / 
nenen Einhalt gethan. Sie haben einen für Belglen 
verderblichen Waffenſtillſtand unterzeichnet, der, wenn 


einmal von Myſtificationen die Rede ſeyn fell, der 


nz zurückſenden folen; 


Gipfel derſelben geweſen iſt. Sie reden davon, die 


Bevollmächtigten zurückzuſenden; aber Sie ſelbſt haben 
von Lord Ponſonby Protokolle empfangen, gegen welche 


ihm weder feine Päffe zugeſchickt, noch die Unterhand⸗ 
lungen abgebrochen. Werfen Sie mir daher nicht 
meine Laugſamkeit vor, denn ich habe in 2 Monaten 
mehr gethan, als Sie in ſechs. — Sie reden davon, 
daß die Note des Generals Belliard nicht gezeichnet 
Fey, aber als Miniſter wiſſen Sie ſehr wohl, was 
eine Verbal⸗Note iſt. Wie koͤnnen Sie an der Au⸗ 
thentieität derſelben zweifeln, da fie öffentlich vorgele⸗ 
fen, gedruckt, verthrilt und in den Zeitungen bekannt 
gemacht worden if, ohne daß General Belllard dieſelbe 
desavouirt hat? Ihre Zweifel koͤnnen nicht das Mi⸗ 
niſterium, wohl aber den General Belliard beleidigen, 
Was die Annahme von Seiten des Prinzen Leopold 
betrifft, fo wiederhole ich Ihnen, daß ich dieſelbe, wenn 
auch nicht als ganz gewiß, doch als ſeht wahrſcheinlich 


> betrachte. Es it meine Sache nicht den Lord Pon⸗ 


Protokolle mit: f 


* 


ſonby darüber zu rechtfertigen, daß er hier eine Zeit, 
lang für den Prinzen von Oranien thaͤtig geweſen ift. 
Wenn er uns aber jetzt auffordert, den Prinzen von 
Sachſen-Koburg zu wählen, ſo liegt dem Betragen des 
edeln Lords, wenn es auch widerſprechend erſcheint, 
doch immer der Wunf zum Grunde, die Unabhängige 
keit Belgiens zu begründen. Die Mittel ſind veraͤn⸗ 
dert, der Zweck bleibt derſelbe. — Man hat vom Verr 
luſte des Namens „Belgien“ geſprochen. Nun ja, 
meine Herren, dieſer Name kann verloren gehen, wenn — 


es zu einem allgemeinen Keiege koͤmmt. Wenn Frank⸗ 


teich ſiegreich aus dein Kampfe hervorgeht, ſo werden 


z 


wir, zur Bezahlung der Krigs: Koften, demfelben ein⸗ 


verleibt werden; unterliegt es, fo kommen wir wieder 
unter die Herrſchaft Hollands. Jede dieſer Alternatis 
ven führt die Vertilgung des Namens Belgien mit ſich.“ 


Saͤmitliche hieſige Blätter theilen 


1 


folgende zwei 


I. Protokoll Nr. 23. der im auswärtigen Eo 


Amte zu London am 10. May 1831 
5 85 nen Konferenz. f i 
Der Bevollmächtigte Frankreichs lenkte, nachdem er 
die vollkommene und gaͤnzliche Zuſtimmung der Regie 
rung Sr, Mojeftät des Koͤnigs der Franzoſen zu den 
Protokollen Nr. 21 und 22 vom 47. April angezeigt 
hatte, die Aufmerkſamkeit der Bevollmaͤchtigten Oeſter⸗ 
veichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands auf 
die Mittel, die Ausfuͤhrung und die Wirkſamkeit des 


gehalte 


letzteren dieſer Aktenſtücke mit Vor ſichts maßreg lu in 


Verbindung zu bringen, welche am beſten geeignet waͤ⸗ 
ren, jede Unruhe in Bezug auf die Erhaltung deg 
allgemeinen Friedens ſelbſt bis auf den Vorwand vers 
ſchwinden zu machen. Die erſte Frage, welche die 
Konferenz in dieſer Hinſicht eroͤrterte, bezog ſich auf 
den Termin, welchen man der Belgiſchen Regierung 
zugeſtehen könne, um den in dem Protokolle Nr. 22 
enthaltenen definitiven Vorſchlaͤgen beizutreten. Im 


Betracht, daß der Kommiſſarius der fuͤnf Hoͤfe in 
Sie proteſtirt haben — nichtsdeſtoweniger haben Sie 


Bruͤſſel und die Regierung Sr. Majeſtaͤt des Königs 


der Franzoſen der Meinung find, daß ein mäßiger Auf, 


ſchub die Mittel darbiften würde, die Gemuͤther in 


Belgien auf diefe wichtige Mittheilung vorzubereiten, 


* 


AK: 


haben die Bevollmächtigten beſchloſſen, daß Lord Pons = 


ſonby ermächtigt werden folle, mit dem General Bel 


liard die vorläufigen Schritte zu verabreden, welche in 
dieſer Beziehung am meiſten Wirkung hervorbringen 
dürften, und das Protokoll Nr. 22 der Belgiſchen Ker 


gierung nicht eher auf offizielle Weiſe mitzucheilen, als 
bis fie ihren ganzen Einfluß darauf verwendet haben, 
die Vortheile allgemein anſchaulich zu machen, welche 
den Belgiern aus einer ſofortigen und aufcichtigen Ans 
nahme der Grundlagen der Trennung, welchen Se 
Majeſtaͤt der König der Niederlande ſchon vollkommen 
beigetreten iſt, entſpringen würden. — Andererfsits ift ` 
man uͤbereingekommen, daß die. offizielle Mittheilung 


* 7 


des in Rede ſtehenden Protokolls 


85 
unter allen Umſtaͤn⸗ 


den vor dem 1. Juny d. J. ſtattfinden ſolle, und daß 
mit dieſem Tage der Termin zu Ende gehe, den die 


Londoner Konferenz der Belgiſchen Regierung bewillige, 


+ 


um fih ihrem augenſcheinlichen Intereſſe gemäß in die 
Lage zu verſetzen, in der ſich Se. Majeſtät der König 
der Niederlande durch feine Annahme der Grund: 
lagen der Trennung, welche oben erwähnt find, 
den fünf Mächten gegenuber befinde. — Die Bevoll⸗ 


r mächtigten haben außerdem beſchloſſen, daß, wenn die 


Belgiſche Regierung an dem beſtimmten Tage durch 
eine offizielle Antwort erklart, den erwahnten Grund⸗ 
Hagen der Trennung beitreten zu wollen, ſogleich die 
fnoͤthigen Maßregeln angeordnet werden follen, um 
aufs ſchleunigſte die Raͤumung der Platze und Ges 


bietstheiſe zu bewirken, welche die reſp. Truppen jenz 


Teits der Grenzen beſetzt halten, die Belgien und Hols 
Mand angewieſen find. Bei dieſer Vorausſetzung würde 
der Austauſch der Territorien und andere Arranges 
ments, deren Grundſatz durch den Artikel IV. der 
Grundlagen der Trennung feſtgeſetzt iſt, burch eine 
gemeinſchaftliche Uebereinkunft der beiden unmittelbar 
Antereffirten Parteien — eine Uebereinkunft, zu der 
Durch ihre Freundſchafts⸗Dienſte beizutragen die fünf 
Hoͤfe ſich vorbehalten — entſchieden werden. Wenn 
saber im Gegentheil die Grundlagen von der Belgiſchen 
Regierung am 1. Juny nicht angenommen ſeyn wer⸗ 
den, fo haben die Bevollmächtigten für dieſen Fall be 
ſchloſſen: Erſtens, daß nach den Worten dis Protokolls 
Nr. 22 ein vollkommenes Abbrechen jeder Beziehung 
zwiſchen den fünf Mächten und den Behörden, welche 
Belgien regieren, ſtattfinden fol; Zweitens, daß die 
fuͤnf Maͤchte, anſtatt ſich ferner, wie fie es bisher ge; 
than haben, bei dem Deutſchen Bunde dafuͤr zu vers 
wenden, um der Anwendung von Maßregeln, welche 
der Deutſche Bund entſchloſſen ift in dem Großherzog⸗ 
thum Luxemburg zu ergreifen, Einhalt zu thun, ſelbſt 
die Nothwendigkeit dieſer Maßregeln anerkennen muͤſ⸗ 
‚Ten; Drittens, daß die fünf Maͤchte, mit Ruͤckſicht 
auf die Innigkeit der Verbindung, welche zwiſchen ih⸗ 
nen und dem Deutſchen Bunde beſteht, den Bundes, 
tag in Frankfurt erſuchen werden, ihnen dadurch einen 
Beweis von Freundſchaft zu geben, daß et der Londos 
ner Konferenz vertrauliche Mittheilungen ser die Ab, 
ſichten des Bundes in Bezug auf die Zahl und die 
Anwendung der Truppen mache, welche er in das Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg einruͤcken zu laffen beabſichtige. 
Dieſe durchaus dienſtgefaͤlligen Mittheilungen wuͤrden 
nur den Zweck haben, die Konferenz in den. Stand zu 
ſetzen, den Beſorgniſſen zuvorzukommen, welche die mi⸗ 
litairiſchen Bewegungen in den angtängenden Ländern 
erregen koͤnnten; Viertens, wenn die Belgier den 
Waffenſtillſtand verletzten, den fie in Bezug auf Hol 
land beobachten muͤſſen, und deffen Territorium angrif— 
fen, jo würden die fünf Mächte, mit denen die Del 
gier durch Verletzung der ſeit dem 21. November 1830 
eingegangenen Verbindlichktziten ipso facto in einen 
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zu gelangen, es 


Zuſtand der Feindſeligkeiten treten wuͤrden, die Maßre⸗ 
gelu zu verabreden haben, welche fie ſolchen Angriffen 
eutgegenzuſetzen fuͤr Pflicht erachten moͤchten; und die 
erſte dieſer Maßregeln würde in der ſchleinigen Aus: 
fuͤhrung der Beſtimmungen beſtehen, welche in der In⸗ 
ſtruetion angedeutet find, womit die Kommſſarien der 
Konferenz ſeit dem 18. Januar d. J. verjehen wurden, 
und die dem Protokoll Nr. 10 beigefuͤgt ift; Fünf 
tens endlich, daß, wenn diefe Beſtimmungen ungenn⸗ 
gend befunden wuͤrden, die Londoner Konferenz / im 
Namen der fuͤnf Höfe handelnd, durch ein gemeirſchaft⸗ 
liches Uebereinkommen die meitern Maßregeln wmordz 
nen werde, welche die Umſtände zu dieſem Zwecke er⸗ 
heiſchen duͤrften. — Die Bevollmächtigten ſind uͤber⸗ 
eingekommen, daß das gegenwärtige Protokoll, welcher 
die Verfügungen, desjenigen vom 17. April, Nr. 22, 
vervollſtaͤndigt, auch dazu dienen foll; die Inſtruktionen 
des Lords Ponſonby zu vervollſtäͤndigen, und ihm zu 
dieſem Behuf unverzuͤglich zugeſandt werde. l 

(gez.) Eſterhazy. Weſſenberg. Talleyrand. Palmers 

fon, Bülow. Liewen, Matuſzewiez. 


II. Protokoll Nr. 21 der im aus waͤrtigen 
Amte am 21. Mai gehaltenen Konferenz. 


Lord Ponſonby, der es nach Empfang des Protos 


kolls Nr. 23 fuͤr ſeine Pflicht gehalten hatte, den Zu⸗ 
ſtand der Belgiſchen Angelegenheiten der Konferenz 
perſoͤnlich auseinander zu ſetzen, iſt von den Bevoll— 
mächrigten der fünf Höfe gehört worden. In Ermä: - 
gung, daß aus der durch Lord Ponſonby gegebenen 
Auskunft hervorgeht: 1) daß der Beitritt des Belgi⸗ 
ſchen Kongreſſes zu den Grundlagen der Trennung 
Belgiens von Holland ſehr erleichtert werden wuͤrde, 
wenn die fünf Hoͤfe uͤbereinkaͤmen, Belgien in ſeinem 
Wunſche, zum Beſitz des Großherzogthuuus Luxemburg 
gegen eine Entſchaͤdigung zu gelangen, Veiſtand zu lei⸗ 
Ken; 2) daß, da die Erwählung eines Souverains 
unerlaͤßlich geworden, um zu endlichen Beſtimmungen 
zur Erreichung des beabſichtigten Zwek⸗ 
kes das befte Mittel ſeyn, würde, die Schwierigkeiren 
aus dem Wege zu räumen, welche die Annahme der 
Souverainetät Belgiens von Seiten des Prinzen Leo; 
pold in dem Falle nach ſich ziehen dürfte, daß, wie 


man nach Allen zu glauben berechtigt ift, ihm dieſe 


Sonverainetät angetragen wuͤrbe; — fo ſind die Ber 


vollmächtigten übereingekommen, Lord Ponſonby zu ers 
ſuchen, nach Bruͤſſel zuruͤckzukehren, und ihm die Voll: 


macht zu ertheilen, dort zu erklären: 1) daß die 
fünf Machte nicht länger angeben können, den Beir 
tritt der Belgiſchen Regierung zu den Grundlagen der 
Trennung Belgiens von Holland zu verlangen, — 
Grundlagen, welchen der König der Niederlanbe bereits 
beigetreten ift; 20 daß die funf Mächte in Betreff des 
Wunſches der Belgiſchen Regierung gegen Entſchaͤdi⸗ 
gung zum Beſitz des Großherzogthums Luxemburg zu 
gelangen, das Verſprechen geben, mit dem Könige der 
Niederlande eine Unterhandlung anzuknuͤpfen, um, wo 


| 


möglich, Belgien, vermittelſt angemeſſener Entſchaͤdigung, 
den Beſitz jenes Landes zu ſichern, das feine dermaligen 
Verhaͤltniſſe zum Deutſchen Bunde beibehalten würde; 
3) daß die fünf Mächte, ſobald ſie den Beitritt der 
Belgiſchen Regierung erlange, es dem Deutſchen Bunde 
mittheilen und denſelben zugleich von ihrer eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeit in Kenntniß ſetzen würden, eine 
Unterhandlung einzuleiten, 
gemeſſener Entſchädigung, wo moͤglich den Beſitz des 
Großherzogthums Luxemburg zu ſichern; und daß die 
fünf Mächte zur ſelbigen Zeit den Deutſchen Bund 
erſuchen würden, während der Unterbandlungen die 
Vollziehung der zur militaitiſchen Beſetzung des Groß⸗ 
berzogthums beſchloſſenen Maßregeln auszuſetzen; 4) daß 
ſobald die Belgiſche Regierung den Grundlagen der 
Trennung beigetreten feyu wird und die in Bezug auf 
die Souvekainetaͤt Belgiens obwaltenden "Schwierige 
keiten aus dem Wege geräumt ſeyn werden, die zur 
Ausführung jener Grundlagen noͤthigen Unter handlungen 
mit dem Souverain Belgiens und unter den Auſpizien 
der fuͤnf Maͤchte ſogleich eröffnet werden ſollen; 5) ends 
lich daß, wenn dieſer Beitritt bis zum 1. Juny nicht 
erfolgt iſt, Lord Ponſonby, in Uebereinſtimmung mit 
dem General Belliard die im Protokoll Nr. 23 vom 
10. May enthaltenen Inſtructionen zu vollziehen und 
der Belgiſchen Regierung die Beſchluͤſſe mitzutheilen 
baben wird, welche die fünf Höfe für einen ſolchen 

Fall in be ſagtem Protokolle ausgeſprochen haben. 
(gez.) Eſterhazy; Weſſeuberg. Talleyrand. Palmer 

ſton. Buͤlow. Lieven; Matuszewiez.“ 

2 t ae E 2 5 s 

Aus Sardinien wird berichtet: „Der König von 
Sardinien hat bereits mehrere Edikte erlaſſen, durch 
welche zu wirklicher Einfuͤhrung der Verbeſſerun⸗ 
gen, die man von den guten Geſinnungen dieſes Fuͤr⸗ 
ſten erwartet, der Anfang gemacht wird. Nach einem 
derſelben wird der Senat ermaͤchtigt, über faͤmmtliche 
Angelegenheiten zu entſcheiden, welche bisher wegen des 
angeſehenen Standes der Parteien an die Krone ver 
wieſen wurden. Durch ein ferneres Edikt wird alle 
Vermögens; Confiscation, wegen Vergehens aufgehoben. 
Endlich wird noch durch ein weiteres die Todesſtrafe 
für Haus⸗Dlebſtahl ze, das Rädern und Zwicken mit 
gluͤhenden Zangen abgeſchafft. Man hofft fortwährend, 
daß den Flüchtlingen, mit Ausnahme derjenigen, welche 
die Todesſtrafe verwirkt haben, eine Amneſtie ertheilt 
werde. Es hat eine Handels⸗Deputation bei dem Kås 
nig um ein Handelsgeſetz nachgeſucht. Der Köniz hat 
der ſelben erkläre, daß er bereits ſelbſt daran gedacht 

habe, und fih mit der Sache beſchaͤftigen werde. 
vom 28. May. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
Modena befindet ſich ſeit einiger Zeit 
Nahe von Padua. — Der 
(Sohn des Pairs dieſes Na 


Florenz, 
der Herzog von 
auf einer Villa in der 
Graf von St. Prieſt 


mens und bisheriger Attaché bei der Französischen 


i 


von 


um Belgien vermittelſt an⸗ 


j re Fe ~ 


Botſchaft zu Rom) iſt zum Geſchaͤftstraͤger am Hefe 

n Parma ernannt worden, ſoll aber vorher eine 
Zeitlang in Bologna verweilen, wie man ſagt, um 
dort in Uebereinſtimmung mit dem Oeſterreichiſchen 
Kommandanten die Bildung einer neuen Bürgergarde 
verſuchen, die nach dem Abgange der Beſatzung den 
Dienſt verſehen fol. — Ciro Menotti und Borelli, 
zwei der Haͤupter des Modeneſiſchen Aufſtandes, find 
am 26ſten d. zu Modena hingerichtet worden; andere 
Executionen werden, wie man vernimmt, dieſen beiden 
folgen. — Die im Kirchenſtaate befindlichen Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Truppen follen fih bis zum 15. Juny 
in Bologna koncentriren, worauf dieſe Stadt, nebſt 


dem Übrigen Theile der Paͤpſtlichen Staaten, gänzlich 


geräumt werden ſoll. : 
. n e E A 


Semlin, vom 20. May. — Nach Briefen aus 
Konſtantinopel, war daſelbſt ſeit kurzem das Gericht 


von Abberufung des Franzoͤſiſchen Botſchafters Grafen 
Guilleminot verbreitet. Obgleich daruͤber auf offizielen 
Wege noch nichts bekannt gemacht war, ſo ſchenkte 
man demſelben doch Glauben, da ihm von Seite der 
Franzoͤſiſchen Botſchaft nicht widerſprochen wurde. Der 


Reis⸗Effendi, und feibft der Sultan, follen diefe Nacy 


richt mit vielem Bedauern vernommen haben, denn 
Graf Guilleminot hatte in den allerſchwierigſten Um⸗ 
ſtaͤnden, und beſonders zu der Zeit, wo ſich die Bot⸗ 
ſchafter der vermittelnden Maͤchte aus der Hauptſtadt 
entfernten, fo viele Maͤßigung und Schonung in ſei⸗ 
nem Benehmen gegen die Pforte gezeigt, daß fie feine 
Entfernung unmoͤzlich mit Gleichguͤltigkeit anſehen 
kann. — Die Albaneſiſchen Inſurgenten fanden bei 
Weiten nicht fo vielen Anhang, als. ſie ſich Anfangs i 
geſchmeichelt hatten, und die Pforte, welche bei ihrem 
erken unerwarteten Auftreten erſchrocken war, hat fid 
nunmehr überzeugt, daß fie mit eigener Energie den 
Aufſtand zu dämpfen vermochte. Die jüngſten aus 
Sophia eingegangenen Berichte beftätigen das bisher 
Bekannte. Die Aufrührer find zerſtreut, und werden, 
aller Bemuͤhungen izrer Führer ungeachtet, ſich nicht 
mehr in einer der Regierung gefaͤhrlichen Anzahl ju 
ſammeln veimoͤgen. — Su Belgrad befinden ſich frit 
einiger Zeit Rußſiſche Offiziere, meiſt vom Generalſtabe, 
welche dem Fuͤrſten Mioſch zugetheilt find, und ihm 
bei der Gräugberichtigung mit der Pforte mit Rath 
und That beiſtehen ſollen. — Seit längerer Zeit war 
hier der Handel mit Waffen, beſonders mit Feuerge⸗ 
wehren, in Stocken gerathen; jetzt ift von mehreren 
Seiten ſtarke Nachfrage nach dieſem Artikel, von dem 
bier wenig vorrächig it Auch die Senſen feigen im 
Preiſe, was wohl dem Kriege in Polen, wo ſie nicht 
allein als Waffe, ſondern bei eingesretenem Flühjahre 
auch wieder zu ihrer eigentlichen Beſtimmung verwen 


det werden, zuzuſchreiben iſt. Denn auch file die Ruſ⸗ 


fische Armee ſollen viele tauſend Senſen, nur zum Fou 
ragiren, angekauft worden ſeyn. 
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Miscellen. 

In Danzig ſind vom 28. May bis 1. Juny Mittags 
überhaupt 14 Krankheits⸗Faͤlle im Civil und 14 im 
Militair, darunter 15 Todesfälle, vorgekommen, worunter 
nur 13 unbezweifelt als an der Cholera verſtorben 
anerkannt wurden. Saͤmmtliche Krankheitsfälle batten 
fih nur in der Altſtadt in einzelnen am Radaune⸗ 
und Mottlau⸗Fluſſe belegenen Hauſern gezeigt. Bis 


zum en Mittags waren nur 5 Krankheits, und. 


2. Todesfälle hinzugekommen. < 
— —— 


54 Kr. vorgeſchoſſen, welche. Summe als ein reines 
Aktivkapital der Schulden⸗Tilgungskaſſe erſcheint, fo 
daß nach Abzug dieſes Aktivkapitals der eigentliche 


Schuldenſtand zu Ende des Jahres 18328 nur noch 


113,041,800 Fl. 57 Kr. betrug. 


Schnelle Tuchfabrikation. Als Beiſpiek einer 


ſolchen wird in engliſchen Blättern: Folgendes ange⸗— 
fuͤhrt: 


Uhr brachte der Letztere dem Erſteren 2 Schafe, von 
deren Wolle diefer ihm bis Abends 9 Uhr einen ferti⸗ 
gen Rock liefern ſollte. Die Schafe wurden alſo ges 
ſchoren, die Wolle geſponnen, das Garn geſpult und 
gewebt, das Tuch gewalkt u. f.. w., geſchoren, gefärbt 
und gepreßt, 4 Uhr Nachmittags den Schneidern über; 
geben und 20 Minuten nach 6. Uhr brachte Coxeter 
dem Herrn Throckmorton den fertigen Rock, der das 
mit in einer Verſammlung von mehr als 5000 Zu⸗ 


ſchauern erſchien. Die beiden Schafe wurden gebra⸗ 


ten und Eines davon, nebſt 120 Kannen Doppelbier, 
den Arbeitern in der Fabrik, das Andere, nebſt Ge; 
traͤnken, dem Publikum an Bord des Prinz Regenten 
übergeben. und fo war die Wette, die bisher ohne Bei 


ſpiel daſteht, in der kurzen Zeit von 13. Stunden und, 


20 Minuten gewonnen. 


Rei ſ e- 


Unfug. 
(Eingeſandt.) 


Es iſt nur eine Stimme, daß die meiſten Handels 


‚Woeige durch das Ueberhandnehmen der unzähligen Reiz 
fenden: theils ungemein leiden, theils vollig herabgewuͤr⸗ 
digt und tuinist werden, ohne daß auch nur ein Theil 
dabei gewänne. — Der verfiändige Kaufmann kennt 
gewiß die beſten Quellen, um die für feinen Handels- 
lweig erforderlichen Gegenftände zu beziehen, und da, 
Gottlob! der Poſtenlauf nach allen Weltgegenden den: 


Verkehr erleichtert, fo iſt nicht zu beſtreiten, daß dern 
5 5 N S ; o aim en, 


rn le | 


In Newbury wettete neulich Herr Coxeter 
mit einem Herrn Throckmorton um 1000 Guineen 
über die Schnelligkeit der Tuchfabrikation. Früh fünf 


HT 
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t 
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ſchriftliche Weg bei Weitem weniger Ko enaufwa | 
verurſacht, wie die perſoͤnliche 1 . i 


Repraͤſentation. — 

Die Reiſenden, ſie moͤgen mit eigenen Equipagen, 
Extra- oder Schnell⸗Poſt fahren, fie mögen glaͤnzend 
oder karg leben, brauchen viel; fie mifen es auf die 
Waaren-Preiſe ſchlagen, und dae Publikum kauft bei 
ihnen daher immer theurer. — Doch „Mundus vult 


decipi, ergo decipiatur,“ — Viele dieſer Nomaden⸗ 


Kaufleute leben auch nur 


} ut von denjenigen Privaten, 
welche das Vbrurtheil nicht 


beſiegen koͤnnen, daß fie 


billiger und beſſer verſorgt werden, wenn ſie ſich ihren 


Bedarf bei ihnen beſtellen. Durch allerhand ſchlaue 
Wendungen werden fie in dieſem Vorurtheil beſtärkt, 


denn mehrere ſolcher reiſender Kaufleute verſichern, daß 


die Engros Händlungen auch bei ihnen beſtellen, noti 


ren auch wohl angebliche Aufträge in ihre Brieftaſchen 


und verſchaffen fih auf diefe Art Auftrage; — ja fie 
haben oͤfters die Dreiſtigkeit, ohne Beſtellung Waaren 
an ſolide Leute zu ſchicken, die dann zu delikat oder zu 
friebliebend find, und fich: bereden laſſen, ſie anzuneh⸗ 
men, obgleich fie die naͤmlichen Waaren im Lande bez 
quemer, billiger und befer bekommen koͤnnten. — Dem 
Kaufmann, welcher Beziehungen im Großen macht, 
und der beim Einkauf, Spedition und Verzollung im 
Ganzen viele Vortheile genießt, entgeht der lebhafte 


Umſatz, wenn der Privatmann ſich direkt verſorgt, — 


er verliert alfo auch, for wie ber Reiſende, 
ſich lange Zeit in jedem Orte aufhalten muß, 
viel kleine Auftrage zu ſammeln, daß ſich die Reiſe 
belohnt. Viele der »Wein⸗Reiſenden oder Proben⸗ 
Reiter beſuchen in den Städten alle Dikafterien bis 
zum letzten Profeſſioniſten herab; auf dem Lande jeden 
Edelhof, jeden Pfarrer, Foͤrſter, Schulen, Kretſcham 
und Bauerhof, wo fie nur vermuthen, daß ein Glas 
Wein getrunken wird, und ſind wegen ihrer Zudrings 
lichkeit öfters: ſehr beſchwerlich. Sie geben Leuten 
Kredit, die keinen verdienen, welche dann mit den 
Waaren ſchleudern, um ſich Geld zu machen, die Preiſe 
werfen und die Branche ruiniren; — ſchlechte Shul 
den, Prozeſſe und Verluſte find- die Folgen. — Und 
wie viel junge Leute ſind nicht ſchon ein Opfer dieſer 
Reiſewuth geworden; denn die taglich eigende. Kons 
kurrenz erſchwert auch dies Geſchaͤft in einem Grade, 
daß ſich öfters die Verzweiflung úber das Fehlſchlagen 
ihrer Hoffnung derſelben bemaͤchtigt und fie zu aller⸗ 
hand Ausfchweifüngen verfuͤhrt. Die Käufer, für die 
fie reifen, verlieren daher ebenfalls, wie die Erfahrung 
ſchon zu ſehr gelehrt hat, und dies wird nicht eher 
beffer- werden, bis alle Engros- Handlungen ſich's zum 
Giundſaß machen, ihre Aufträge an keinen dergleichen 
Reiſenden zu ertheilen; — it das Nomadenheer dann 
bloß auf diejenigen Beſteller beſchraͤnkt, die es nicht 
beffer verſtehen, fo wird der große Zudraug von ſelbſt 
nachlaſſen. — Ir: nus pro multis, 

f (Aus dem Hesperus: vom 28. Mai 1831, 

* No. 127, entlehnt.) i 


Beilage, 


welcher 
um’ fo: 
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E Vom 11. 


Entbindungs⸗ Anzeige 


Die heute Morgen halb 1 Uhr erfolgte glückliche. 


Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben 
zeigt ergebenſt an. Peterkaſchuͤtz den 9. Juni 1831. 
; Teget meyer. 


Todes, Anzeigen. 
Dieſen Morgen um 7 Uhr verſchied nach mehr 
wöchentlichen Leiden meine Pflegetochter Henriette 


Auguste Kirſch, in dem blühenden Alter von noch 


uicht vollendeten 18 Jahren. Den Verwandten und 
Freunden der Vertorbenen widmet dieſe Anzeige 
Breslau den 10. Juni 1831. 


die verw. Rendant Conrad, geb. Heyn. 


; 3 

Heute Mirtas 1 Uhr encete nach ſchweren Leiden 
unſere geliebte Gattin, Tochter und Schweſter, die 
ver ehelichte Haupt s Steuer » Amts Rendaut Rösler, 


geb. Kay, an den Folgen zu fruͤhzeitiger Entbindung 


von einem bald nach der Geburt verſtorbenen Maͤd⸗ 

chen ihr uns fo theures Leben. Wehmüthig widmen 

wir Freunden und auswärtigen Bekannten diefe An 
zeige, um ſtille Theilnahme bittend. 

Breslau den 10. Juui 1831. 

Der hiuterbliebene Gatte, Vater und ihre 

Geſchwiſter. r 

Fr. 2. O. E., 14. VI. U. KR. l. 

Te ate N ec ; 

Sonnabend den 11., zum 2renmale: Friedrich Auguft 

in Madrit. Original⸗Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen 

von C. Blum. (Nach der Novelle: Die Marqueſe 

von Manzera.) BES 

Montag den Sten: Der Schnee. Komiſche Oper 

in 4 Aufzagen von Caſtelli. Muſik von Auber» 

Herr Hammermeiſter, vom Koͤnigl. Hoftheater 

zu Leipzig, den Herzog von Neuberg, als erſte 

Gaſtrolle. —— 


A g e. 

Montag den 13ten dieſes um 7 Uhr Abends Ver- 
fammlung des Gewerbe Vereins in No. 6. Sandſtraße. 

Breslau den 10ten Jump 1831. ; 

Verkaufs Anzeige 

Milwoch den Löten Juny c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 3 Centger Waitzen⸗ 
Mehl, 1 Centner Roggen Mehl lu verſchtedenen Quarz 
titäten, eine gebrauchte Wanduhr, und ein meſſing⸗ 
ner Plattetſen öffentlich und meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezablung verkauft werden, welches Kauftuſtigen 


biermit bekannt gemacht wird. 


Breslau den Sten Juny 1831. 


Sönigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


widrigenfalls ſie kuͤnftig damit an jeden einze nen j 


Beilage zu No. 134 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. a Juny 1831. x WE Ri 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der $. 137. bis 146. Tit. 
Thl. t. des Allgemeinen Landrechts wird den under 
kannten Glaͤubigern des am 10ten Januar 1830 zu 
Laskowitz, Ohlauer Kreiſes, verſtorbenen Steuer s Eins 
nehmers Carl Gottfried Naumann, die bevorſtehende 
Theilung feiner Verlaſſenſchaft, k Befa: 
macht, mit der Aufforderung, ihr 
ſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten a 


Erben nach Verhaͤltniz feines Erbantheils werden ver 
wiefen werden. Breslau den 25ſten May 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 


Bekaunt machung. 


Die Jagd auf der Feidmark Kozyzanowitz bei 


Breslau, fol hoͤhern Befehls zu Folge vom tin 
September g. c. ab, auf drei oder ſechs Jahre ver 
pachtet werden; dazu ift ein Termin auf den 20ſten 
d. M. im Gaſthauſe zum goldnen Zepter auf der 
Schmiedebruͤcke zu Breslau von früh 8 bis 10 Uhr 
anberaumt, wozu Pachtluſtige hierburch ganz ergebenſt 
eingeladen werden, ire Gebote zu Protocoll geben zu 
wollen. Brieſche den sten Juny 1831. N 

3 „Königl. Forſt⸗ Verwaltung. Serbin. 


Bekanntmachung. 


Die im Neiſſer Kreiſe gelegenen Königl. Feldjagden 


zu Carlau, Wiſchke und Neung folen vom ſſten 


September c. ob, auf 12 Jahre anderweitig verpach⸗ 


tet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen den 
6ten July c. zu Neiſſe im Gaſthof zum Mohr 
iu den Votmittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr ihre 


Gebote vor dem Unterzeichneten abzugeben. 


Schwammelwitz den iten Juny 1831. 
Koͤuigl. Oberfoͤrſterei Otrtmachau. 
— Boͤhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Ausgeſchloſſene Guter gemeluſchaft. 
Das unterſchriebene Gerichts Amt macht in Gemaͤß⸗ 


heit des Theil II Titel 1. $. 422. und $. 424. und 
Titel 18. $.. 782. des allgemeinen Land⸗Rechts hiee⸗ 


durch bekannt, bag zwiſchen dem Breiſtellenbeſizer Dar 
niel Schnotalla und ſeiner Ehefrau Johanna geborne 


Jagode zu Eiſenhammer, nachdem Letztere ihre Bolle., 


jährigkeit erreicht hat, laut gerichtlicher Erklarung vom 
ten d. M. die iim Milltſchen Kreiſe ftattfindende Gür 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen worden if. * 
Polniſch Wartenberg den 15ten May 18314. 
Reichsgraͤflich von Reichenbachſches Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Beuſtave. 


7. 
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Au et i o n. 1 

Es follen am 13ten d. M. Vormittags um 9 Uhe 
und Nachmittags um 2 Uhr in dem Hauſe Nro. 19. 
auf der Junkern⸗Straße 230 Rieß verſchiedener Sor— 
ten Kanzlei und Poſtpapiere Rießweiſe an den Me: 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 


werden. Breslau den ten Juny 1831. 


Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


N üer A S A 
Es folen am Aten July d. J. Vormittags um 
11 Uhr in der Hofeftadt sub Nro. 7. auf der neuen 
Straße (neben dem Gefreierſchen Geſellſchafts Saale) 
die vom verſtorbenen Orgelbauer Engler zu einer im 
Creutzburger Armin Haufe aufzuſtellenden Orgel bereits 


angefertigten und von Sachverſtaͤndigen auf 300 Rthl. 


gewuͤrdigten Orgelſtuͤcke an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verfteigert werden. 
Breslau den 19ten May 1831. 
Auctions: Commif. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Auctions - Anzeige. 

Den 20. Juny u. f. Tage, werde ich auf 
dem herrschaftlichen Hofe zu Rasche witz bei 
Stroppen, den Nachlass der verst. Frau Guts- 
besitzerin versteigern. Es besteht derselbe 


in einigem Silber werk, vielem Zinn, 


Kupfer, Messing, Eisen, weiblichen Klei- 
dungsstücken, einem grossen Vorrath von 
schöner Tischwäsche, neuen Leinwanden, 
gebleichtem Zwirn und Garn, gehechelten 
Flachs, vielen Betten und Bett- und Leib- 
wäsche, Meublement, 2 alten Wagen, Bü- 
chern und vielen in die Hauswirthschaft nö- 
thigen Sachen. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


P N RE A EN We - 
Dienſtag den 21ſten und folgende Tage d. M. follen 
auf dem Schloſſe zu Toͤppliwoda gute Moͤbels, Spie⸗ 
gel, Porzelan, Kleidungsſtuͤcke, ein Fluͤgel, eine 
Drechſelbank nebſt Zubehör und allerhand Hausgerärhe 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
tant verſteigert werden. 


Toͤppliwoda den Iten Juny 1831. 
Senke, Amtmann. 
— 
Spiritus à 80 Tralles wird zu kaufen 
verlangt. — Auftrage und Adref: Bureau im alten 


Nathhaufe. 


Zum bevorſtehenden Johannis⸗ 
Termine - 


erlauben wir uns ein hochverehrtes Publikum hierdurch 


darauf aufmerkſam zu machen, 
daß wir auch dieſes Quartal ſowohl 
bei der hochloͤblichen Landſchaft, als 
auch bei andern Behörden x. x., 
die Zinſenerhebung und Auszahlung 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypo⸗ 
theken und Dokumenten jeder Art, 
gegen eine Verguͤtigung von 2% Sgr. vom Hundert 
fortwährend übernehmen, 
jedoch von 1000 Rthlr. an find nur 
11% Sgr. iu bezahlen. 
Zugleich empfehlen wir uns 


t 
N 


f 


| 


den hieſigen und auswärtigen Herren Capitaliſten 


zur ſichern Unterbringung 
ihrer verfügbaren Gelder von der groͤßten bis zur flein 
ſten Summe, als auch 
zum Eins und Verkauf von Staats: und 
andern Documenten, ; 
und verſichern die prompteſte Ausführung. 
Breslau den 31. May 1831. 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
f Warn un g. ; . 
Es wird hiermit Jedermann ernſtlichſt gewarnt, auf 
meinen und meiner Fean Namen, (neborne von 
Hautcharmoi) weder Geld noch Geldeswerth zu 
borgen, da ich mich nie zur Zahlung ſolcher Forderun⸗ 
gen verſtehen werde. > 
Gruttenberg bei Oels, den Iten Juny 1831. 
von Kleiſt, Koͤnigl. Rittmeiſter a. D. 


Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Situations⸗Plan von Warſchau, 
nach der Aufnahme bes Ruſſiſch-Polniſchen General; 
Quart iermeiſter Stabes gezeichnet von : 


L. Scaupas, 
Prem.Lient. in der Koͤnigl. Preuß. Sechſten Artillerie⸗ 
Brigade. 


2 Blatt, 18 Zoll hoch, 22 Zoll breit, in einem großen 
; Maaßſtabe gezeichnet. Preis 20 Sar. 


Die Gol)dieisten - Fabrik 
von Julius Kuhr, am Ringe No. oo, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von Goldrahmen 


* 
P 


zu Gemälden und Kupferstichen, deren Einfas- h 


sung sie zugleich besorgt. 


| SR 
Empfehlung gemeinnüßiger Schriften 


bei G. 
Niemand kommt 
kuͤndliche Kenntniſſe beigt. 


P. Aderholz in Breslau Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
jetzt mehr gluͤcklich in der Welt fort, als wer richtig und ſelbſt denkt und richtige und 
Der Handwerker, der Kaufmann, der Gelehrte und der Geſchaͤftsmann muß über. 


alles was er thut beſonnen nachdenken und ſeine Einſichten mit Muth zu ſeinem Beſten benutzen. Wie kann 
er nun dieſe Abſichten erreichen? Folgende Schriften lehren dies allgemein verftändfich und lebendig: 


Dr. Heinichen, die Kunſt i 
zu denken, zu ſprechen und zu fchreiben. 
i 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Hier wird gezeigt wie man die Natur, die Mens 
en u. fi w. betrachten, um ſelbſt denken zu lernen, 
und was man thun muß um in Geſellſchaften und 


anderwärts mit Fertigkeit und Einſicht zu ſprechen und 


ſeine Bedanken richtig und in gehoͤriger Ordnung 
ſchriftlic darzustellen. SEE 
5 Dr. Heinichen, die Kunſt 
ſich in unſern Fenm durch die Wert 
zu helfen, 
oder Anweiſunz wie man durch Kenntniſſe, Fleiß, 
Sparſamkeit, Ordnung, Muth, Beharrlichkeit und 
Gottvertrauen zu Gluͤck und Ehren kommen kann. 
8. gey. Preis 12 Sgr. 
Dies ift ein Spiegl für das Leben, den man ſtets 
zu Rathe ziehen muß. R 


Franklin's goldınes Schatzkaͤſtlein 
oder Anweiſung wie man thätig, verſtaͤndig, beliebt 
wohlhabend, tugendhaft um glücklich werden kann. 


Ein unentbehrlicher Rathgeber für Jung und Alt in 


allen Werbältniffen des Lebens. 
8. geh. 12 Sgr 
Was Franklin der Wohlthiter der Menſchheit, ger 
dacht, beobachtet, und erfahru hat, das findet man 
hier beiſammen. 


Dr. Heinichen Taſchenbuch für 
Menſchenkenntniß und Men⸗ 
chenbeſſerung. 


Auch zum Gebrauch far Stammbuͤhher. Mit einer 


Abhandlung ber Menſchenkinntniß. 
geh. 13 Sar. 
Ohne Menſchenkenntniß kann Niemand in der Welt 
fortkommen. Dieſes Buch lehrt den Menſchen, fen 
Gemuͤth und fein Streben in allen Verlältniſſen bün: 
dig kennen und er ſteht da wie er leibt und lebt mit 
allen ſeinen Vorzuͤgen und Maͤngeln. 


Dr. Heinichen das Buͤcherleſen 
oder Anweifung, wie man Bücher leſen, welche man 
leſen und welche Zwecke man dadurch erreichen lernen 
muß, mit Betrachtungen Über Buͤcher, Schrifiſteller 

und Literatur. 
8. geheftet. 15 Sgr. 


Alles lieſet, aber wie muß man leſen um ein Buch 
zu verſtehen und Nutzen davon zu ziehen und dadurch 
einſichtsvoller und verfländiger zu werden. 
A. C. Buckland Briefe über die Wichtigkeit, die 
Pflicht und die Vortheile er” 
des Srühaufftehens 


an Familienhaͤupter, Geſchaͤftsmaͤnner, Liebhaber der 


Natur, Studirende und Chtiſten. Nach der fünften Aus, 
gabe zum 2tenmale aus d. Engl. uͤberſ. von Dr. Bergk, 
8. geh. 12 Sgr. j 
Dr. Berge Bemerkungen über die Wich⸗ 
tigkeit, die Pflicht, und die Vortheile 
des Fruͤhaufſtehens, 


in Bezug auf Geſundheit, Geſchaͤfte und Gottesfurcht. 


Als Ar. Theil des Vorſtehenden. 
px 8. geh. 12 Sgr. 
Das Fruͤhaufſtehen ift viel wichtiger als man glaubt. 


Es macht heiter und aufgelegt, giebt Muth und Kraft, 


beugt Krankheiten vor, heilt langwierige Krankheiten 
und erhaͤlt Körper und Geiſt geſund. Denn mit Recht 
nennt Kant das Bette das Neft vieler Krankheiten. 

Die Kunſt zu eſſen und zu trinken, 
oder Anweiſung, wie man beim Eſſen und Trinken zu 
verfahren hat, um ein geſundes, munteres, langes und 
kräftiges Leben zu erhalten. Von Dr. J. S. Spieß. 

8. geh. 12 Sgr. 

Dieſer Punkt iſt hoͤchſt wichtig und hier wird zuerſt 
eine Kunſt gelehrt, die fuͤr Geiſt und Koͤrper von dem 
nuͤtzlichſten Einfluſſe ift. Es iſt genau eroͤrtert wie, 
wenn und was man eſſen und trinken ſoll u. ſ. w. 


Die Kunſt Krankheiten vorzubeugen. 
Nebſt Kants Ideen über moraliſche Diaͤtetik. 

8. geh. 10 Sgr. SE & 

Es iſt weit wichtiger Krankheiten zu verhüten als 

fie zu heilen, und bier wird geleh . 

ger und koͤrperlicher Hinſicht thun muß, um immer ger 

ſund zu bleiben. À 


Die Kunſt reich zu werden. 


Nest Frauklins armen, alten Richard oder Anweiſung 


über denſelben Gegenſtand. 
8. geh. 8 Sgr. 
Hier findet man die Mittel angegeben welche in 


Jedermanns Gewalt ſtehen um zuerſt wohlhabend und 


dann reich zu werden. 


G. P. Aderholz in Breslau. 


was man in geiſti⸗ 


* 


A n z e i 3 


Durch den Bau und dle Einrichtung einer neuen, 


von mir, angelegten Bade-Anſtalt, welche wo möglich 
bis zum erſten July eroͤffnet werden ſoll, bin ich ges 
poungen, einige Stunden meiner ausgebreiteten Praxis 
zu entziehen, und manchem, der meine Huͤlfe in Ber 
treff des Einſetzens neuer Zähne, eilig wünſchte, auf 
ſpätere Tage zu verweiſen. Um dieſem, auch für mich 
piht unangenehmen Uebelſtand abzuhelfen, habe ich 
meinen, Vater, den Hof- und Univerſitaͤts⸗Zahnarzt 
Lindeter erſucht, feine ſpaͤtere Abreiſet von Berlin, 
um das Bad Warmbrunn zu beſuchen, fruͤher zu be⸗ 
werkſtelligen und einige Zeit bei mir wohnend, hier 
feine Praxis auszuüben. Ich habe die Zuſage erhalten 
nud erwarte an dieſen Tagen ſeine Ankunft. Einem 


bochgeehrten Publikum zeige ich dieſes mit dem Ber 


merken au, daß mein Vater eine neue von ihm erfuns 
dene und in Berlin allgemein anerkannte Art und 
Weiſe beſitzt, aus Platin oder andern Compoſitionen 
mit vollzähligen Backenzähnen verſehene Gebiſſe zu ver, 
fertigen, die vor allen andern mir bekannten durch 
Eleganz und Brauchbarkeit den Vorzug mit Recht ver⸗ 
dienen. 
Cliſabe Straße No. 14. zu Jedermanns Anſicht. 
Das Nähere im naͤchſten Blatt. 
8 R. Linderer, Koͤnigl. Preuß. approb. Zahnarzt. 


Beſten echten Militair Toon 5 
nicht nachgemachter und nicht ſandig, Stuͤck und Cents 
nerweiſe ſehr billig, der Scheffel 65 Sgr., das Bier, 
tel 17½ Sgr.; wirklich echten franz. Weineſſig das 
große Auart 7 Sgr.; Gruͤnberger Weineſſig das große 
Quart 5 Sgr., gewoͤhulicher Eſſig zu 3, 2 und 1 Sgr., 
der zu 3 Sgr. iſt außerordentlich ſcharf. Feiner Wie 
ner Suppengries das Pfd. 2½ Sgr.; feine Perlgraupe 
2¼ u. 3 Sgr.; fehr reiner Eichelkaffee das Pfd. 3 Sgr.; 
Bleiweiß das Pfd. 5, 4¼, 4, 3½ und 2 Sgr., nabſt 
weinem bekannten Militair⸗Lack zu 8 und 10 Ser, 
empfehle ich auch noch eine ebenfalls gute Sorte zu 
7 Sgr. pr. Pfd. A 
; Das Univerfal Mittel 

zur Vertilgung der Wanzen 
das Flöſchchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 5 Sge.; 
Himbeerſaft mit Zucker, im Waſſer getrunken ſehr an 
genehm das große Quart 1 Rthlr., / Quart 16 Sgr., 
14 Quart 8½ Sgr., empfiehlt 
Re ; F. A. Gramfğ, _ 
äußere Reuſche Sraße Nro. 34. 


Bekanntmachung 
Einem hochgeehrten Publicum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich das Kretſchmerhaus auf der Biſchofsſtraße, 
zur großen Durchfahrt genannt, uͤbernommen habe 
und daſelbſt von Sonntag als den 12ten Juny an, 
taglich Mittags warm 


gebenſt einlade. i 5 


Hanfe 


Ein ſolches Gebiß ſteht in meiner Wohnung, 


geſpeiſt werden wird, wozu er 


Handlungs, Verlegung. 

Einem hochverehrten Publikum ſo wie meinen geehr⸗ 
ten Geſchaͤftsfreunden gebe ich mir die Ebre hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, wie ich meine ſeit eilf Jahren 
im grunen Kürbis Schmietebruͤcke No. 43 geführte 
Spectrei. Waaten- und Tabak Handlung, nunmehr in 
mein auf der Stockgaſſe No, 10 gelegenes Haus ver⸗ 
legt und heute eroͤffnet habe. Ich verbinde zugleich 
die ergedenſte Bitte: mie auch in meinem neuen Locale 
das gütige Wohlwollen zu Theil werden zu laffen, 
deſſen ich mich in den zuruͤckgelegten eilf Jahren zu 
erfreuen gehabt habe und mache mir es zur angelegent⸗ 
lichſten Pflicht, durch die reellſte und ſolideſte Bedie⸗ 
gung mir das gürige Vertrauen zu erhalten, ; 

Breslau den 3 72855 ag 

ohann atl Klei r 
Stockgaſſe No. 10. at 


deo t.ter ie, Gewinn. 
Bei Ziehung der 63ſten Klaſſen-Lotteeſe traf in 
meine Einnahme: 


2500 Rthlr. auf No. 15172. 


1000 Nthlr. auf No. 41031. 


1000 Nthlr. auf No. 9079. 
500 Nthlr. auf No. 4101 . 
500 Rthlr. ai No. 508 56. 
200 Rthlr. aaf No. 7329 19277 

37318 71271. - 


nd 


100 Rthlr. auf No. 3183 15171 


20258. 

50 Rthlr, auf D0. 1866 68 3171 3862 7327 

19261 84 37307 26 39 46 48 69 70 41003 

16 27 39 46 50806 18 34 51 55 64 71 

94 96 35859 74 71200 10 11 31 55 61 
= 67 68 69 83434 090756 61 63 76, 


88 89 7 
57 63 83421 28 33 8 392 
doof 90767 77 80 . = 
vofe zu Iſten Klaffe er Lotterie und 
L3ten — letzten = Ceurant-Lotterie find j —— 
E H. Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


1 


zur 


Lotterie Gewinne 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 63ſter Lot 


. folgende Gewinne in mein 
FF EENE AEAEE EEE EE 
& I Gewinn 
zu 5000 Rthlr. ; 
auf No. 20854. i 
I Gewinn J 
$ zu 2000 Rthlr. 

auf No. 21450. 
S... 4.2.8448... 348s. 8.58. J.58..25..8.9. 88-2. 2.4.9.2. 


5 


40 


5 Gewinne zu 1ooo Rthlr. 
auf No. 14868 21769 


45911 45932 86631. 


Gewinne zu 500 Rthlr. auf 


No. 4330 21757 32452 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
No. 4357 21456 21707 
20983 39273 45834 52510 


32532 64021 86838. ; 
Gewinne zu 100 Rthlr. auf 


No. 491 4311 4385 9654 12272 14834 14849 
14877 18768 21879 21880 26967 32104 
364283. 36446 39278 39284 45832 45889 
43922 45965 45988 49709 49745 60905 
60928 60997 64002 64038 69312 70803 
79513 79530 86611 86659 86861. 
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Mit Loofen zur Ifen Klaſſe 64ſter Lotte 
rie und letzten 13ten Courant-Lotterſe em 


pfiehlt fid ergebenſt: 


Sof Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


An z 9 
Zu einem Fleiſch⸗Ausſchieben, Montag den 1 ten 
dieſes ladet ergebenſt ein, und wird mit guten Spei⸗ 
fen und Getränken prompt und Billig aufwarten. 
E. Rother, Oderthor, Mathias⸗Straße No. 75. 


—— ĩUT a a 


Anzeige 


Montag den 13ten Juni wird im ſchwaren Bar 


in Popelwiz ein Fleiſchausſchieben stattfinden, wein 
45906 12. höfſichſt einladet ſtattfinden, wein 


ange 


Lotterie: Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 63ſter Lotter le trafen 
in mein Comptoir: 


Der erſte Hauptgewinn 
von 1 50,00 O 


100 Rthlr. auf No. 1482 11422 28 47 16994 


20576 28356 39568 81 59914 
20576 28 62770 64704 


98 9013 
16965 85 89 
19101 20551 


29255 80 34095 96 36458 39554 65 72 77 


& 
28 
S 


2 95 99 39551 56 66 73 
44422 26 3235 4849 51 59 74 76 78 85 95 
12 22 29 33 36 42 43 48 
62769 72 64712 23 29 32 37 41 46 48 60 
62 64 69 75474 75500 2 4 5 10 82023 30 

35 45 88606 11 12 13 14 20 21 22. 
Mit Loofen zur 64ſteu Klaſſen⸗ und zur Igten 
Gugleich letzten) Courant Lotterie a 10 Rthlr. empfiehlt fich 


Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcher platz No. 8 zum goldnen Anker. 


Aus ſchieben. 
Einem geehrten Publikum gebe ich mir die Ehre ers 
dn Gel agen ich Sonntag den 12ten Juny 
usſchiebeu geben werde, wozu ich um zahl⸗ 
zeichen Zuspruch bitte. 1 
5 Mellich, Coffetier, 
in der ehemaligen v. Ende ſchen Beflgung 
in Poͤpelwitz. 


ſind folgende 
BEBISSE 


47 52 76 82 89 94 


— 280 — 


. ett Nach eich t. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 63ſter Klaſſen ⸗Lotterit 
Gewinne in meine Kollekte gefallen: 


Seeed 


Hauptgewinn 
von lo, 0 thir z 
auf Ro. 21114. 


ö DOS 


S 
auf No. 56225. 
auf No. 80519, 
auf No. 4090. 
auf No. 16257 


auf No, 38616 
auf No. 2352 


5000 
2000 Rthlr. 
1000 Rthlr. 
500 Rthlr. 
58312. 
200 Rrthlr. 
82386. 

100 Rthlr. 


68 80 58314 63059 73604 38. 


50 Kehle. auf No. 353 60 64 421 41 958 90 


2355 98 99 4051 62 67 85 89 4867 68 
6911 13 14342 48 16211 20 30 93 17103 
38 45 66 75 82 17200 17908 13 21106 
8 19 25853 34 66 37510 14 17 36 40 46 
66 68 69 86 38625 38914 45452 57 71 
56214 18 26 27 32 40 63 70 24 84 95 98 
99 58304 11 35 37 63002 3 8 11 12 23 
33 42 44 70 72 63100 73619 21 40 64 71 
79 86 87 91 74154 61 89 99 80504 11 23 
80771 78 89064 67 70 71 85 87 89100. 

40 Rihlr. auf No, 351 63 65 436 959 63 70 
73 74 80 91 94 95 98 99 2353 83 88 91 
92 4066 95 96 97 98 4851 (1 73 76 70 
84 90 99 4900 6903 4 6 14 14335 41 
16222 23 35 36 39 54 65 72 78 92 95 
17107 16 20 30 51 53 39 63 67 68 73 76 
86 90 92 95 98 17902 12 18 21118 25818 
22 30 38 40 45 47 48 56 63 65 70 37512 
20 29 49 51 60 61 63 67 79 80 82 84 91 
94 95 38601 3 6 9 46 27 38 45 49 38909 
10 12 45451 61 45665 68 56201 20 24 31 
38 45 49 56 57 58 61 62 77 82 86 56300 
58302 7 9 26 38 63004 15 17 31 40 54 


67 71 79 93 97 73606 9 15 24 30 3161 


76 94 97 74163 64 66 91 93 80508 18 28 

37 40 66 68 70 71 91 93 99 80755 56 92 

93 82397 89051 54 55 62 75 79 80 89 96. 

Mit Loofen zur Iſten Klaſſe 64ſter Lotterie em 
pfiehlt ſich ergebenſt Liegnitz den 9. Juny 1831. 
Leitgeb el. 


TMA 
| 
f. 

k 


4878 25826 38915 45473 45669 56247 


Ñ 
Vi 


— 2s- 


Lotterie ⸗ Gewinne. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 68ſter Lotterie find nach, 


ſtehende Gewinne in meine Kollekte getroffen, als: 
1000 Rthlr. auf No. 32552. 
1000 Rthlr. auf No. 62990. 
500 Rthlr. auf No. 26912. 
200 Rthlr. auf No. 62942 
62962 62998 87026, 
100 Rthlr. auf No. 19870 


26910 32590 34231. 

50 Rthlr. anf Rv. 19858 60 63 75 76 22937 
38 42 46 51 26930 36 32356 62 67 77 80 
93 96 34217 22 36 45 46 48 39449 40154 
62906 12 18 22 34 47 48 33 71 86 97 
68735 73206 23 38 48 75433 48 87029 30 
40 44. 

40 Nrhle. auf No. 19833 54 55 64 65 73 79 
79 80 82 88 97 19900 22931 33 45 47 
56 37 26901 2 20 32555 58 60 66 
76 85 91 34201 5 10 12 13 15 24 
39441 46 50 40152 66 72 73 77 
28 30 43 66 67 62969 74 81 82 84 85 
88 93 95 73209 10 17 18 19 24 32 34 46 
87006 7 18 24 27 37 41 42 45, 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 64ſter Lotterie un 

I3ter Courant⸗Lotterie empfiehlt fid ergebenſt rk; 

der Königl. Lotterie: Einnehmer Loͤwenſtein, 
Reuſche⸗Straße im Meerſchiff. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 63ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 
500 Rthlr. auf No. 9139. 
500 Rthlr. auf No. 24354 
200 Rthlr. auf No. 9144 37912 
516502 8449). 
100 Rthlr. auf No. 9138 24356 
37920 49590 68263. 

30 Rth'r. auf No. 9131 43 13965 24375 87 
27450 27735 42 29581 87 33546 47 48 
37902 15 21 38876 77 83 39633 48 39787 
88 41051 53 61 62 81 91 92 49559 86 
51515 25 28 32 68257 69 82 92 84404 25 
26 35 36 39 41 49 59 64 67 88 95 86526 27. 

40 Fthlr. auf No. 7986 89 92 99 9113 17 19 


= 
21 23 33 34 36 49 13961 62 64 24352 73 
. -74 77 81 89 27726 28 38 43 48 28980 84 
86 87 29582 83 88 91 37903 9 17 38872 
75 78 88 94 99 39631 32 39790 91 41055 . 
57 60 63 69 83 85 89 49571 72 75 79 80 
83 89 51513 17 18 22 24 39 40 42 49 
68255 58 74 12 18 23 29 37 56 


86 84408 

60 77 78 99 500 86505 6 7 19 23 30. 
Mit Looſen Iſter Klaſſe 64ſter Lotterie und Looſen 

zur 13ten Courant Lotterie empfiehlt fi ergebenſt 
Gerſt en berg, y 

am Ringe No. 60 (nahe an der Oder⸗Straße) 
im ehemaligen Gräfl. von Sandretzky⸗ 
ſchen Hauſe. . 


Gewinns Anzeige der Iten Klaſſe 63ſter Lotterie. 
1000 Rthir. auf No. 59295, 
500 RNthlr. auf No. 


200 Rthlr. auf No. 45691. 
100 Kthir. auf No. 10375 82327 
82371 82376. BE: 

50 Rthir. auf No. 1817 20 1821 10372 73 74 
76 80 45690 45693 45700 59292 99 82305 
39 55 61 82366 86762 86764. 

40 Rthlr. auf No. 1803 5 7 1814 10371 81 
10400 40357 45684 45686 87 88 92 45694 
59290 59297 82308 13 15 17 18 29 34 37 
62 77 82380, 

Looſe zu der Gäften Klaffen-Lotterie empfiehlt 

Fr. L. Zipffel, 
Nr. 38 am großen Ringe bei der 
gruͤnen Roͤhre. 


Lotterie Nachricht. 

Bei Ziehung der Sten Klaſſe 63fter Lotte 
rie trafen folgende Gewinne in meine Unter⸗ 
Einnahme: 

500 Rthle. auf No. 21757 

32452. - 7A 

100 Rthlr. auf No. 86611. ö 

50 Rthlr. auf No. 45892 69337 70812 
83321 88148 49. ; 

40 Rthlr. auf No. 451 9612 21758 94 
21806 32451 33096- 33100 45855 97 
45900 69339 86612 88144 50. 

Mit Looſen zur Iſten Klaffe 64ſter Lotte 
gie empfiehlt ſich ergebenſt: i 

: S Guttmann, 
gosterierlintereinnehmer in Poln, Wartenberg. 


Hieſigen und 
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Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 63ſter Lotterie fielen in 
meine Collecte folgende Gewinne: 
MO Naauahaagagaagaa g 


Der 3te Hauptgewinn 
+ von 50,000 Rthlr. * 
4. auf Nro. 38,326. 
Ye D TITOTOHTICHTUTUTVTTTOTOE 
500 Rihlr. auf No. 14945. s 
200 Rthlr. auf No. 2692 14955. 

100 Rthlr. auf No. 4025 10055 
16511 37652 48755 86183. 

50 RNthlr. auf No. 915 2679 98 4048 10019 25 
15355 96 16517 26 31 28 18617 18633 
19042 61 82 28344 56 76 29401 29482 
35867 69 77 99 36023 27 36174 37635 
38305 29 30 45214 72396 79185 81944 

85100 86043 44 87808 89416. 

40 Nthlr. auf No. 2615 39 93 99 4022 28 29 
30 10018 20 22 10679 80 11564 14943 
44 15351 34 55 88 93 96 16513 28 35 


41 42 16549 19002 8 65 26326,31 33 57 
59 64 72 29492 18 19 70 35802 13 14 


38 70 36005 37830 34 81 82 83 85 97 


3.8308 9 48719 56560 63667 79189 81943 
383455 86038 41 86042 48 87801. 
Mit 
Looſe zur Löten (letzter) Courant Lotterie empfiehlt ih 
; Auswärtigen ergebenſt 
Guſtav Cohn, Unter-Einuehmer, 
= Reuſcheſtraße an der Bruͤcke. 


Rü Dr Va TOR. 


7 ET, ; SETE, 
Unter ſehr billigen Bedingungen fann ein junger 


Menſch, unter Vorausſetzung der noͤthigen Schulkennt⸗ 


nefe, die Wirthſchaft auf bedeutenden Gütern ohuweit 
Breslau erlernen. Das Naͤhere 
In der Berforgungss und Vermiethungs⸗Auſtalt 
bei Bretſchneiber, 
Albrechts⸗Straße Nro. 1. 
Bekannemachun g. 
Der Preuß. Haupt⸗Banco⸗Kaſſenſchein No. 13,906 
D. von Höhe 500 Nile, ift unerlaubter Weiſe ab: 


handen gekommen und wird hierdurch Sebermanı vor 
deſſen Ankauf gewarnt, aber auch gebeten, wo derſelbe 


zum Verkauf angetragen werden ſollte, den Inhaber 


anzuhalten und davon Altbüſſer- Straße Nro. 2. im 


Comptoir gefälligſt Anzeige zu machen. 


Looſen zur Iſten Klaſſe 64ſter Lotterie und 


rothen 9 
cretair, von Petersburg, 


Oblauerkraße No. 43. 


— 


; rere n 
wurde den Sten d. M. ein Armband, von lichtebrau⸗ 
nen ſeidnen, Bändchen geflochten, mit einem goldnen 
Schloß worin ein Amethi Stein gefaßt. Der ehrliche 
a: N en Be gegen eine angemeſſene 
elohnung beim Goldarbeiter Herrn Bechtold, Schu 
bruͤcke No. 28. abzugeben. . 8 e 
N Neiſe gelegenheit ; 
nach Dresden, Frankfurt a. M. und Darmſtadt if 
bis zum Löten, fpäteftens bis zum 18ten d. M. in einem 
leeren, bequemen Wagen zu erlangen, bei dem Pobi 
kutſcher Sommer, in der goldnen Klone am Winge N.67. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Derlin 
den 13ten und Löten d. Mts. if zu erfragen auf der 


Reußiſchen Straße im fliegenden Roß. 


Zu ver miet hen 
iſt auf der Riemerzeile in Nro. 18. eine lichte freund 
liche Wohnung von einigen Stuben nebſt Kuͤche und 
Gelaß fuͤr eine oder ein Paar einzelne Perſonen und 
bald oder auf Johanni zu beziehen und im Gewbebe 
zu erfragen. 
rr —ĩ — — ti — SS 

‚Eine Wohnung, im Eckhauſe der Fried 
ichs Wilhelms: Strafe und Koͤnigsbrücken⸗ 
Platz, von 9 Stuben oder auch getheilt, find zu Mi 
chaelis mit, wie auch ohne Stallung u. Remiſe zu vermietten. 

Zu vermiechen und bald zu beziehen. 


Karlsſtraße No. 406 eine zum en gros Geſchöft vor, 


zuͤgliche Handlungsgelegenheit, ſo \ ei 

5 nheit, fo wie zu Weihnachten 
ober auch ſchon zu Michaely d. J. bie erſte Etage. 
Ueber beides des Nähere beim Eigenthͤmer daſelbſt 
— —— — — — — 


„Su ver mei hen 

und bald oder Johanui zu beziehen iſt Oblauerſtraß⸗ 
No. 28. im Zuckerrohr der ſehr freundliche und beguede 
erte Stock, beſtehend in 3 Stuben 1 Alkove und Zu⸗ 
tehir. Naͤheres im Gewölbe, > 

F ner Fre m be. i 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Klatzſch, Kaufin., von 
Lelprig; Hr. Myling, Apotheker, en SAED d. a 
Im weiß en Adler: Hr. Lebius, Poſt Direetor, von Ra⸗ 
wirſch; Hr. Primker, Kaufmann. von Wien; Dr. Meiner, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Prittwitz, Rittmeiſter, von 
Bitzmounsdorff. — Im goldnen Baum: Hr. Prini 
mann, Kaufmann, von Poſen. — In der gold. Krone: 
Hr. Vogel, Juſtiz⸗Seeretafr, Hr. Schleſinger, Kaufm., beide 


von Frankenſtein; Hr. Hofmann, Kaufmann, von Brieg. — 
Im rothen Hirſch: Hr. v. Jinzmann, Major, von Stret⸗ 


len; Hr. v. Hinman, Kittmeiper, von Rieſenburg. — Im 
aus: Hr. v. Mitkareweky, Gouvernements De⸗ 
a In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Zimmermann, Kaufmann, von Brieg. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gis: Hr, Jorg, e von Schwelduſtz7 Dorotheen⸗ 
15 No 37 Hr. Kretschmer, Pfarter, von Birkenbruͤck, Alt⸗ 
buͤſſerſtreße No. 36 Hr. v. Level, Lieutenant, 


von Berlin, 


Eine Ueberſicht der Gewinne ter Klaſſe 68ſter Lotterie, welche der Collecte des KünigL orere 
Einnehmers Herrn Schreiber hieſelbſt zugefallen ſind, iſt heute dieſer Zeitung beigelegt. 


Deeſe stung 


\ 


eeſcheint (mit Aufnahme der Soun⸗ und Festtage) ! 
Roc nſchen Bi.chbandlung und if auch cuf allen K . 
Nedokteun: Profeſſor- Dr. Kuniſch. 


täglich, im Verlage der Müfhelnn Gottlieb 
ig Poſtämtern zu haben. 


— 


Ueber der Gewinne, 


welche N 


bei chem der sten Klaſſe 6sfter Lotterie in meine 
| ge Collecte Se St 


Der dritte wangen 


z 50,000 Nu. 
N i auf 7 


en 


1 Oki 4 zu 2000 Sieht. 75 Ro. 19703. 
2 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 18656 24772. 
8 Gewinne zu 300 Kthlr. auf No. 14288 14945 15589 38399 
57936 63638 72371 89577. 
13 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 2692 10674 14255 19026 
26622 31963 36145 59700 60358 75541 68 75659 86196. 


45 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 1380 2637 69 4023 10035 10650 
15523 16511 19740 24717 26377 26672 29449 34140 36189 
37632 54 38380 93 97 48702 11 35 56516 25 57910 60312 
63628 59 83 75575 75700 78883 81981 88 85110 74 86068 86141 
80159 83 87900 89463 89528 44. | 


407 Gewinne zu 50 Kthlr. auf No. o 18 18 31 40 47 1327 30 48 
1371 75 89 2616 17 33 35 63 74 79 98 4031 32 33 40 48 
10005 10 15 19 25 26 10629 30 31 35 61 63 11584 14207 16 
14239 43 46 49 63 79 80 86 14905 14 20 26 31 15355 67 72 
‚15396 15520 16503 9 17 21 26 31 38 48 69 88 89 18617 31 
18653 57 78 18746 19016 17 19 36 42 46 53 58 61 67 68 75 
19076 82 86 88 19676 91 99 19702 27 41 46 48 63 95 19800 
24719 26 31 50 52 63 66 90 26304. 9 41 44 46 48 49 56 76 
26661 81 29401 6 15.29 40 45 73 77 80 82 93 95 31964 76 
31982 93 35808 34 53 64 67 69 77 86 92 95 99 36007 21 23 
36027 49 56 57 60 79 89 93 98 36118 10 27 20 32 41 52 59 
36167 74 90 92 94 37609 20 22 35 38 47 40 58 62 75 76 93 
37755 58 66 38305 17 20 22 20 30 65 71 75 88 90 92 39807- 


39810 13 18 65. 74 90 99 45203 7 9 14 23 25 34 40 45 

4 87¹½ 30 33 34 37 47 55.57 81 88 56527 38 30 52 50 60 87 
357108 90 57906 20 22 28 35 37 43 46 54 57-74 82 83 84 91 
57992 97 59653 75 60311 48 63609 10 12 29 63 93 63718 22 
36736 42 43 88 94 97 98 72301 12 13 16 20 31 38 44 54 59 
72375 90 96 75547 55 62 87 75604 29 37 33 69 70 78 84 86 
75714 78201 15 47 52 59 65 72 74 78857 61 79109 19 27 29 
79130 31 36 37 63 67 85 91 81908 27 44 54 56 65 68 70 86 
85016 17 19 25 29 34 35 40 46 50 51 65 81 93 85100 85119 
85123 57 59 63 66 71 73 89 85200 85463 88 92 86016 17 43 
86044 50 66 67 76 82 86113 22 26 87808 11 18 19 23 24 31 
87846 47 50 52 80 87 94 95 89409 16 21 24 58 68 71 74 81 

82 89 96 89508 12 14 24 31 46 56 57 72 81. 8 


591 Gewinne zu 40 Rthlr. auf No. 901 2 6 17 19 21 33 34 41 45 
946 1301 2 5 7 35 84 01 95 2602 4 15 25 26 30 34 36 39 
2644 49 37 58 66 93 99 4022 28 20 30 39 10001 2 6 14 18 
10020 22 34 38 40 47 48 10625 36 49 69 79 80 11557 64 79 
` 11581 98 99 11600 14203 14 19 23 38 50 54 67 69 72 73 77 
14278 14901 IL 19 25 37 43 44 13351 32 34 58 62 65 68 77 
«15388 93 97 13514 27 16502 6 13 28 35 41 42 49 56 65 77 
18608 23 24 30 44 55 73 92 95 19002 8 23 28 37 39 48 60, 
19065 70 73 27 98 99 19680 19712 21 25 35 390 43 47 57 79 
19784 85 87 89 97 24701 2 30 41 44 57 64 67 78 79 87 97 
26319 26 31 33 36 37 42 57 59 63 64 70 72 81 82 90 92 95 
26602 3 5 10 20 37 44 33 58 63 65 68 73 90 96 98 29402 
20411 12 18 19 27 28 42 50 70 72 74 75 78 31985 89 90 
34137 43 35804 13 14 18 19 31 38 49 54 70 82 89 36005 58 
36076 80 85 36104 6 10 16 18 20 40 42 45 47 70 83 95 96 
37007 19 24 30 34 50 53 63 81 82 83 85 87 97 37751 60 61 
37767 72 75 38308 9 11 19 44 32 58 59 61 67 77 86 39811 
39827 28 29 33 39 55 60 62 84 89 97 45205 15 17 18 
43230 33 37 41 48709 137 19 24 29 31 50 56 68 71 
48779 82 84 87 90 91 97 36311 14 10 23 35 40 5 71 
"56808 99 57191 93 57904 11 14 15 24 38 50 51 32 56 59 
57961 78 59651 58 59 61 62 65 66 60301 18 19 23 31 35 40 
60341 62750 63602 4 8 14 18 23 24 35 45 48 62 67 92 99 
63705 6 12 15 20 31 37 38 46 68 89 72310 14 25 30 33 36 
72337 39 43 51 53 57 69 76 82 88 75542 36 57 67 81 94 96 
75598 73623 25 41 48 65 71 72 77 89 98 75708 9 11 13 15 
75716 19 21 33 37 78203 11 17 19 28 38 43 46 68 71 73 
78853 54 55 56 66 72 77 97 99 78900 79102 20 21 32 34 35 
70138 46 53 35 38 64 73 89 79200 81905 7 15 29 40 43 47 
81951 67 73 74 75 77 78 83 87 93 95 98 85001 7 10 13 31 
85036 39 47 52 62 64 79 85113 36 31 38 64 76 78 91 92 97 
85455 61 66 75 82 84 86 87 85500 86006 22 30 38 41 42 48 
86051 57 63 64 65 91 95 98 99 86116 25 27 28 30 40 48 68 
86171 74 94 95 87801 9 12 16 17 20 25 29 39 40 48 31 34 
87855 50 61 65 83 90 96 89402 4 7 2 2 38 52 59 64 67 
89483 97 89500 89513 22 25 38 41 48 51 54 67 69 85 89 91 95. 


Mit Looſen zur iten Klaſſe 64ſter Lotterie, fo wie auch zur 
ısten. (letzten) Courant⸗Lotterie, deren Ziehung am 18ten d. Mtg, 
beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 


Schreiber, 


Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


S 


12 
28 
77 
90 


